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Heinrich Rickert
Der Dod hält unter den Veteranen des politi

ſchen und parlamentariſchen Lebens reiche Ernte.
Wenn die kalten Erdſchollen mit dumpfem Ton auf
den Sarg eines dieſer Männer fallen, ſo drängt ſich
ſchon die bange Frage auf: „Wer wird der nächſte
ſein Wieder einmal iſt die Frage beantwortet:
Heinrich Rickert weilt nicht mehr unter den Lebenden.

Die Erſcheinungen des öffentlichen Lebens ſind un
perſönlicher Natur; aber in ihnen ſchlummern die
Triebkräfte der führenden Männer der Nation, jener
Männer, die dem Drange der Volksſeele Faſſung
und Ausdruck verleihen. Eine ſolche ausdrucksvolle
Perſönlichkeit war Heinrich Rickert; für viele Tauſende
das ſtille politiſche Glaubensbekenntniß,
die Perſonifizirung des liberalen Ge
dankens. Der Verſtorbene war der Lehrer der
vielen kleinen Erzieher unter unſerem Volke, die den
Gedanken der Freiheit, der ſittlich verantwortlichen
Selbſtbeſtimmung, der Gerechtigkeit und Humanität
gerade dann lebendig erhalten, wenn dieſe heiligſten
Güter der Menſchheit in Gefahr ſind.

Wer den politiſch rückſtändigen Oſten unſerer
deutſchen Heimatherde kennt und einmal Gelegenheit
hatte, den Verſtorbenen hier ſprechen zu hören, der
kennt den inneren Contact, der in Rickert's
Perſon zwiſchen der liberalen Weltan
ſchauung und der großen Maſſe der nach
Freiheit ſtreben den Bevölkerung gegeben
war. Jn dem reichen Kranze ſeiner Geiſtesgaben
blieb die ſchönſte ſeine Popularität. Sie war
ungeſucht. Rickert trieb Zeit ſeines Lebens die
Politik des guten Herzens. Das machte ihn
populär. Aus dieſem Grunde fühlte er ſich über
all intereſſirt, wo es galt, Feſſeln zu löſen, die
Einzelne oder ganze Stände gefangen hielten.

Heinrich Rickert war und das führt uns auf
ſeine parlamentariſche Bedeutung wenn auch
temperamentvoll, ſo doch weder in der Begeiſterung
noch im Widerſtande leidenſchaftlich dennoch konnte
er, wie ſeine heftigen parlamentariſchen Rencontres
mit den Fürſten Bismarck in den 80 er Jahren
zeigten, gegebenen Augenblicks auch eine ſcharfe Klinge
führen. Vom Doktrinarismus war der Heimgegangene
niemals angekränkelt; vielmehr beweiſt die Geſchichte
ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit, daß er neuen
Zeitläuften Rechnung zu tragen wußte. So iſt die
zweite Seceſſton innerhalb des Freiſinns zu verſtehen,
deren Führer Rickert war.

Durchdrungen von dem Gedanken der Entwickelung
und der Berechtigung jeder Perſönlichkeit in der auf
ſteigenden Culturlinie iſt er jüngeren und thatkräftigen
Freunden mit neuen Zielen niemals in den Arm ge
fallen. Er war aber auch im weißen Haar noch
jung geblieben.

An Rickert's Grab trauert der geſammte Liberalis
mus, denn ſein Heimgang hinterläßt eine ſchwer
auszufüllende Lücke. Was Bennigſen im Weſten
war, bedeutete Rickert im Oſten, und mehr; denn er
verſtand mehr als der große Führer der National
liberalen, ſich in das Denken und Fühlen des kleinen
Mannes aus dem Volke zu verſetzen.

Auf den verſchiedenſten Gebieten des öffentlichen
Lebens und gemeinnützigen Wirkens hat der Ver
ſtorbene unermüdlich in ſelbſtloſeſter Weiſe ſich be
thätigt. Er war Vorſitzender der Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung un des
Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus.
Mit aufopfernder Hingabe hat er beiden Vereinen
gedient. Jhn beſeelte dabei der Gedanke, unſerem
Volke ein geiſtiges Rüſtzeug zu geben, das uns eines
Goethe und Kant würdig werden läßt. Von dieſem
Gedanken war auch ſeine Bildungspolitik diktirt,
die Heinrich Rickert ſtets organiſch erfaßte. Er war
der beredteſte und nachdrücklichſte parlamentariſche
Vertreter der allgemeinen Volks und obliga
toriſchen Fortbildungsſchule, der Freiheit
der Schule von der Kirche, der materiellen und
geiſtigen Intereſſen des Lehrerſtandes. Seit den Tagen
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Stande gekommen, an dem Rickert nicht thatkräftig
mitgearbeitet hätte. Und wie oft hat er bei dem
Schlendrian unſerer offiziellen Bildungspolitik ge
mahnt und angeregt, wie oft Schule und Lehrer gegen
Reaction und rückſchrittliche Maßnahmen der Behörden
geſchützt? Wie oft für die Lehrer ein bittendes
Wort beim Cultusminiſter oder Miniſterialdirector
eingelegt?

Auch die Vertreterinnen der bürgerlichen
Frauenbewegung trauern an Rickert's Grabe.
Vielleicht gingen ihnen die Forderungen des Heim
gegangenen nicht immer weit genug; aber gerade
das beweiſt, wie er auch hier die geſunde Mitte zu
halten wußte.

Auch in der Politik wirkt mehr und mehr das
Geſetz der Arbeitstheilung. Jn den Führern aber
ſollen ſich die verſchiedenſten Intereſſen treffen, wie
in einem Brennpunkte. Das war in Heinrich Rickert
der Fall. Seinem Leben darf man das Schlußwort
aus Peſtalozzi's Grabſchrift voranſetzen: „Menſch,
Chriſt, Bürger.“ So ſtarb er, als faſt 69 jähriger,
in den Sielen, wie es immer ſein Wunſch war.

Seitens der näheren politiſchen Freunde des Ver
ſtorbenen wird am Mittwoch, den 5. d. M., abends
7 Uhr eine Gedächtnißfeier im großen Feſtſaale
des Künſtlerhauſes, in Berlin ſtattfinden,
deren Mittelpunkt ein Nachruf. des langjährigen
politiſchen Freundes des Verſtorbenen, Reichstags
abgeordneten Schrader bilden wiſd. Unmittelbar
hieran anſchließend erfolgt die Ueberführung der
Leiche nach Gotha, wo Donnerstag der Ver
brennungsakt vollzogen werden wird.

Politiſhe ſNeberſcht
Oeſterreich-Ungarn. Ein öſterreichiſcher

Kronrath, der zwei Stunden dauerte, wurde am
Sonnabend Nachmittag in der Wiener Hofburg
unter dem Vorſttz des Kaiſers abgehalten. Jn dem
ſelben wurde, wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet,
beſchloſſen, die Wehrvorlage zurückzuziehen
und den Parlamenten eine neue Vorlage zu unter
breiten, durch welche für das nächſte Jahr das
Rekruten Contingent um 20 000 Mann erhöht wird.

Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
in Berlin, v. SzögyényMarich, wurde am Sonntag
Mittag vom Kaiſer Franz Joſef in mehr als halb
ſtündiger Privataudienz empfangen. Nach der
„Politiſchen Correſpondenz“ wird der Botſchafter nach
Ablauf ſeines Urlaubs in den nächſten Tagen nach
Berlin zurückkehren.

Frankreich. Der Feldzug gegen den
Klerikalismus wird in Frankreich weiterhin mit
großer Energie betrieben. Die erſte Sitzung des
Kloſterausſchuſſes am Freitag, welcher Combes bei
wohnte, brachte nach etnem Pariſer Telegramm der
„Magdeb. Ztg.“ bereits über die Tendenz des Aus
ſchuſſes unzweifelhaftes Licht, man kam überein, nur
ſolche Klöſter zuzulaſſen, welche zweifellos einen
nützlichen Zweck verfolgen, das ſind von männlichen
Orden 5, von weiblichen etwa 30; gleichzeitig ſetzte
der Ausſchuß einen Unterausſchuß ein zur Aus
arbeitung neuer verſchärfter Strafbeſtimmungen gegen
reue, welche das Kloſtergeſetz verletzten. Die
Meldungen, über den franzöſiſchen Ber garbeiter
ausſtand laſſen eine Einigung durch Schiedsſpruch
immer mehr erhoffen. Jn Alle hatten nach dem
„Wolffſchen Bureau“ die Vertreter der ausſtändigen
Bergarbeiter und der Bergwerksgeſellſchaften des
Departements Nord am Sonntag Nachmittag eine
Beſprechung. Die Geſellſchaften ſind im Prinzip
mit der Einſetzung eines Schiedsgerichts einverſtanden.
Die Verſammlung beſchloß, die Streitfrage zwiſchen
den Geſellſchaften und Arbeitern bezüglich der Lohn-
prämien dem Schiedsgericht zu unterbreiten. Die

eſellſchaften ſchließen die Frage der Mindeſtlöhne
von der ſchiedsgerichtlichen Regelung aus. Der
Spruch des Schiedsgerichts ſoll unanfechtbar ſein.
Obwohl alſo die ſchiedsrichterlichen Beſtrebungen

ittwoch den 5. November.
Falls kein Geſetz für Schule Ehrerſtand zu ſchon im Gange ſind, iſt doch im Kohlenbecken des

Pasde Calais die Nacht zum Sonntag ſehr unruhig
verlaufen. Zahlreiche Patrouillen Ausſtändiger
machten um die Gruben die Runde. An mehreren
Stellen mußte die Kavallerie eingreifen doch iſt kein
wirklich ernſter Zwiſchenfall zu verzeichnen. Die
Arbeit iſt noch immer völlig eingeſtellt.

Nußland. Ein Onkel des Zaren, Groß
fürſt Paul Alexandrowitſch, bisher Kommandeur
des Gardecorps, iſt, wie der Petersburger „Regierungs
bote“ und der „Ruſſ. Jnvalide“ bekannt geben, gus
dem Dienſt verabſchiedet worden. Die Maß
regelung, die den 42 jährigen Großfürſten betroffen
hat, iſt ſo außergewöhnlich, daß ſie nur durch ganz
beſondere Umſtände veranlaßt worden ſein kann. Jn
der That beſagen, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.
römiſche Meldungen, daß der Großfürſt, einer
leidenſchaftlichen Neigung folgend, vor drei Wochen
in Livorno wider den Willen des Kaiſers einen
Ehebund geſchloſſen hat und daß er in Folge
deſſen mit ſeiner Familie gänzlich zerfallen iſt. Die
Dame, die der Großfürſt, der Wittwer iſt, zu ſeiner
Gattin gemacht hat, war bisher mit einem Mitgliede der
livländiſchen Adelsfamilie Piſtolkors verheirathet. Jm
Sommer hat ſie mit Hilfe Pobjedonoszews, des
Oberprokureurs des heiligen Synod, die Scheidung von
ihrem Gatten durchgeſetzt. Großfürſt Paul ſoll dem
Kaiſer verſprochen haben, ſie nicht zu ehelichen und hat
ſich nun doch mit ihr in aller Stille trauen laſſen.
Pariſer Blätter melden, daß er ſich mit ſeiner Gattin,
die 30 Jahre alt iſt, gegenwärtig in Paris befindet
und dort mit ihr in den Theatern, Reſtaurants, bei
den Rennen und auf den Promenaden häufig zu
ſehen iſt, ohne daß er in offiziellen Kreiſen verkehrt,
während ſein gleichfalls in Paris weilender Bruder,
Großfürſt Alexis, mit amtlichen und geſellſchaftlichen

Kreiſen im Verkehr ſteht. Finanzminiſter
Witte ſollte nach Meldungen von den verſchiedenſten
Seiten bei ſeinem Aufenthalt in Oſtaſien gehörig
unter den unzuverläſſtgen Elementen der Beamten
ſchaft aufgeräumt haben. Das ſoll aber garnicht
wahr ſein. Die „Ruſſtſche Telegraphen-Agentur“
erklärt nämlich die Meldung, daß Finanzminiſter
Wittte bei ſeinen Jnſpectionsreiſen in Oſtaſien über
200 Beamte ſeines Reſſores entlaſſen habe, für voll
kommen unbegründet.

Südafrika. Zur Bildung eines Frei
willigencorps für Transvaal hat nach einem
Telegramm aus Pretoria vom Sonnabend die Regie
rung die Ermächtigung ertheilt. Ferner wird dorther
gemeldet, daß eine Com miſſion zur Prüfung
der für Verluſte im ſüdafrikaniſchen Kriege gegen die
Regierung erhobenen Schadenerſatzanſprüche
eingeſetzt worden iſt. Der bekannte Buren
führer Ben Viljoen hat, wie die Londoner
„Daily Mail“ meldet, ein Schreiben an Lord Roberts
gerichtet, in welchem er für den Fall, daß die Regie
rung ſich entſchließt, die Dienſte der Buren von
Transvaal gegen die Somalis anzunehmen, Roberts
ſeine Dienſte zur Verfügung ſtellt. Ein be
ſonderer Dampferdienſt nach Südafrika
wird, wie Beamte des atlantiſchen Dampfertruſt be
ſtätigen, eingerichtet werden ſechs Schiffe der White
StarLinie ſollen den Dienſt nach Kapſtadt verſehen.

Gegen marodirende Hottentotten, die
ſtch nach Beendigung des Burenkrieges an der deutſch
engliſchen Grenze in Südweſtafrika umhertreiben, iſt
eine gemeinſchaftliche Action durch deutſche und eng
liſche Truppen eingeleitet worden. Aus Kapſtadt
berichtet vom Freitag ein Telegramm des „Reuter
ſchen Bureaus“: Ein amtliches Telegramm des
Hauptmanns Wood, der eine gegen herumſtreifende
Banden von Damaraleuten im Kenhardt-Diſtrikt
ausgeſandte Expedition befehligt, lautet folgender
maßen „Woriſeep, 23. October. Jch fand ein
Hottentottendorf auf einer großen Jnſel in der Nähe
der JnleisFurt. Die Eingeborenen flüchteten auf
deutſches Gebiet. Ein Hottentotte wurde durch
deutſche Patrouillen erſchoſſen. Backhorſt mit fünf
zehn Begleitern befindet ſich in den Bergen auf



deutſchem Gebiet, er wird von deutſchen Truppen
verfolgt. Jch habe die Gegend von Scuitdrift bis
Onſeepkans vollkommen geſäubert und bin jetzt im
Begriff, nach Pella zurückzumarſchiren.“

Oſtaſten. Die Ermordung engliſcher
Miſſionare in Hünan hat ihre Sühne gefunden.
Jnfolge des Verlangens des engliſchen Geſandten,
daß die für die Ermordung der Miſſtonare in Hunan
verantwortlichen Beamten zur Beſtrafung gezogen
werden, iſt nach dem „Bureau Reuter“ ein Erlaß
veröffentlicht worden, welcher über die militäriſchen
Beamten, die ſich geweigert haben, die Miſſtonare
zu ſchützen, die Todesſtrafe, über mehrere andere
hervorragende Localbeamte, einſchließlich des Präfekten,

die Strafe der dauernden Ausſchließung von öffent
lichen Aemtern und über mehrere niedrigere Beamte
die Strafe der Verbannung verhängt. Für das
Schiedsgericht, das nach einem zwiſchen Deutſch
land, England und Frankreich einerſeits und
Japan andererſeits am 28. Auguſt I. J. abge
ſchloſſenen Vertrage über die für die fremden Reſidenten
in Japan ſo wichtige Ha usſteuerfrage entſcheiden
ſoll, haben nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ die beiden
Parteien ihre Mitglieder bereits beſtimmt. Japan
hat ſeinen Geſandten in Paris, Grafen Motono,
ernannt, und die drei europäiſchen Mächte werden
durch den franzöſtſchen Univerſitätsprofeſſor Renault
vertreten werden. Die Ernennung des Letzteren iſt
durch das Loos herbeigeführt worden, das zwiſchen den
Candidaten der drei betheiligten Mächte entſchieden
hat. Deutſchland hatte den Profeſſor des Völkerrechts
an der Berliner Univerſität Dr. v. Martitz, England
Tir Edward Fry und Frankreich den bereits genannten
Prof. Renault vorgeſchlagen.

Nordamerika. Die Staatsſchuld der Ver
einigten Staaten von Nordamerika hat ſich durch
Rückkauf von Bonds im Oetober um 14739682
Dollars vermindert. Der Baarbeſtand des Staats
ſchatzes beträgt 1302 695 753 Dollars.

Mittelgmerikg. Die Wirren am Jſthmus
von Panama nehmen kein Ende. Der in Kingſton
auf Jamaika eingetroffene Dampfer „Trent“ berichtet
nach einer Depeſche des Londoner „Daily Telegraph“,
die kolumbiſche Regierung konzentrire Truppen in
Colon behufs allgemeinen Vormarſches durch den
Jſthmus gegen die Rebellen. Die Verhandlungen
mit der Unkon wegen des Kanalbaues ſeien ſuspendirt
wegen der Anweſenheit des amerikaniſchen Geſchwaders

und der Weigerung des Kommandeurs, den kolum
biſchen Truppen die Benutzung der Bahn zu geſtatten.
Die Kolumbier glauben, daß die Union eine permanente
Beſetzung des Jſthmus beabſtchtige. Mittwoch fand
in Panama ein Kampf zwiſchen ameri-
kaniſchen Marinetruppen undkolumbiſchen
Truppen ſtatt, während die letzteren ihre aus Eng
land erhaltene Munition wegſchafften. Ein kolum-
biſcher Offizier erhielt eine Verwundung und die
kolumbiſchen Truppen wurden in die Flucht geſchlagen.
Die Regierung verlangt die Zurückziehung der
amerikaniſchen Wache. Die Rebellen halten eine
Anzahl Bahnhöfe beſetzt. Der engliſche Kreuzer
„Retribution“ iſt in Santa Martha.

Deutſchland.
Berlin, 4. Nov. Der Kaiſer empfing Sonn

abend Mittag den Oberſt z. D. von VoigtsRhetz
und den Grafen BehrNegendank-Semlow, beide zur
Uebergabe der Orden ihrer verſtorbenen Väter, ferner
den Polizeipräſtdenten von Rixdorf, v. Glaſenapp,
zur Rückgabe der Orden ſeines verſtorbenen Schwieger
vaters, des Oberpräſtdenten v. Goßler; endlich nahm
der Kaiſer die Meldung des Generalleutnants z. D.
v. Kalkſtein entgegen. Sonnabend Abend nahm
der Kaiſer auf Station Wildpark in Gegenwart des
Miniſters Budde einen dort aufgeſtellten elektriſch
beleuchteten DeZug in Augenſchein und beſuchte dar
nach die Friedenskirche, wo ebenfalls Proben elektri
ſcher Beleuchtung vorgeführt wurden. Am Sonn
tag Morgen beſuchte das Kaiſerpagar den Gottes
dienſt in der Garniſonkirche zu Potsdam und begab
ſich um 12 Uhr nach Charlottenburg zur Einweihungs
feier der Neubauten der Königlichen Hochſchulen. Die
Frühſtückstafel fand im Berliner Schloſſe ſtatt. Um
6 Uhr wohnte das Kaiſerpaar der Trauerfeier für

die verſtorbene Gräfin Schlitz genannt v. Görtz im Weſt
Sanatorium bei und kehrte Um 7 Uhr im Sonderzug
nach dem Neuen Palais zurück. Montag Vormittag
hörte der Kaiſer den Vortrag des Stellvertreters
des Chefs des Civilcabinets, Geheimen Regierungs
Raths von Valentini, und anſchließend daran den
Vortrag des Staatsminiſters v. Podbielski im Beiſein
des Kriegsminiſters v. Goßler und des Oberland
ſtallmeiſters Grafen Lehndorff, ferner die Vorträge
des Kriegsminiſters und der Profeſſoren Klingenberg
und Slaby.

(Der Kaiſen) reiſt morgen Abend nach Kiel,
um bei der Vereidigung der Marinemannſchaften
zugegen zu ſein. Jm Anſchluß hieran nimmt der
Kaiſer im Offizierkaſino der Marine das Frühſtück
ein und tritt nach Aufhebung der Tafel an Bord

der „Hohenzollern“ ſeine Reiſe nach England
an. Die Rückkehr von dort nach Kiel wird nach den bis
jetzt getroffenen Beſtimmungen vorausſichtlich um den 20.
d. M. erfolgen. Zum Beſuche des Kaiſers in England
erfährt die „Daily Mail“ übrigens noch Folgendes Kaiſer
Wilhelms Beſuch in Sandringham wird auf Wunſch
König Eduards, ſowie des Kaiſers ſelbſt ſtreng
privater und perſönlicher Natur ſein. Es wird indeß
eine ungewöhnlich große Anzahl Miniſter eingeladen.
Eine Woche wird der Kaiſer dem Jagdvergnügen
widmen. Der deutſche Botſchafter in London, Graf
Paul WolffMetternich, iſt ebenfalls eingeladen, und
vertraulſch wird verſtchert, während des Beſuches
würden die politiſchen Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern vertraulich erörtert werden.
Auch der Beſuch bei Lord Lonsdale auf Schloß
Lowther Caſtle werde ſtreng privater Natur ſein.

(Der Kaiſer und der Mittellandkanal)
Zu dem neuen Oberpräſidenten von Hannover, Dr.
Wentzel, der am Donnerstag zur kaiſerlichen Früh
ſtückstafel geladen war, ſoll, wie man der „Voſſ.
Ztg.“ aus Hannover ſchreibt, der Kaiſer bemerkt
haben, daß die Erbauung des Mittellandkanals ihm
ſehr am Herzen liege. Er halte den RheinWeſer
Elbe Kanal für ein Bedürfniß für die Provinz und
ſehe in der Erbauung des Kanals einen großen
Nutzen nicht nur für die Provinz Hannover, ſondern
für ganz Norddeutſchland.

(Ein Bezirksparteitag) der Freiſinnigen
Volkspartei für den Bezirksverband Halle a. S.
findet am 16. November in Halle ſtatt. Die Dele
girten Verſammlung beginnt Vormittag 11 Uhr in
Schultheiß' Neſtaurant, Poſtſtraße 5. Nachmittags 4
Uhr öffentliche Verſammlung, in welcher Abgeordneter
Dr. Müller-Sagan ſprechen wird.

Die „Kirchenprovinz“ Berlin) iſt
Gegenſtand der Verhandlungen auf der branden
burgiſchen Synode geweſen. Der General
ſynodalo. nung geht s ſo, wie mit anderen Geſetzen,
die tief in das Leben der Großſtädte eingreifen; ſie
paſſen nicht mehr für die modernen Rieſenleiber. Die
Ausſcheidung Berlins aus dem brandenburgiſchen
Synodalverbande wird von liberaler Seite vertreten,
in erſter Reihe durch den Synodalen, Reichstags
abg. Schrader. Man wird dem Abg. Schrader
darin entſchieden beiſtimmen müſſen, daß gerade die
Verhandlungen der Provinzialſynode die Nothwendig
keit der Auslöſung Berlins aus dem Verbande be
weiſen. Die Weltſtadt führt ein vorgeſchrittenes
politiſches und geiſtiges Leben. Sie iſt Kunſtſtadt
erſten Ranges. Jn ihr pulſtrt das Leben jeder Art
in dieſer oder jener Beziehung ſchon in ſtarken Schlägen,

wenn man davon in dem erſten beſten Dörfchen der
Zeuche oder Priegnitz noch keine Ahnung hat. Die Kirche
der Weltſtadt kann an keiner dieſer Regungen vorüber
gehen. Aus den Verhandlungen iſt ferner noch be
merkenswerth die Profeſſorenhetze gegen Männer der
Harnackſchen Richtung und die Schließung der
Schankſtätten in der Weltſtadt am Sonntag
Vormittag. Wer Berlin, ſeine Bevölkerung und auch
die Bedürfniſſe derer, die von außerhalb kommen,
kennt, der lächelt nur. Solche Verhältniſſe drängen
auf die Bildung der Kirchenprovinz. Der Synodale
Miniſter v. Wedel verwechſelt bei ſeiner Argumentation
gegen eine ſolche Aenderung der Synodalverfaſſung
Urſache und Wirkung. Er meint, wenn ſich erſt
wieder die großen Maſſen zur Kirche halten,
dann werde eine ſolche Umbildung von ſelber kommen.
Nein, erſt wenn das Berliner Kirchenweſen nicht
mehr zum großen Theil vom Geiſt des Muckerthums
durchweht wird, dann werden ſich auch die „Maſſen“
wiederfinden. Mancher iſt auf dieſe Weiſe entkirch
licht, der ſonſt ein ſehr ſtarkes kirchliches Bedürfniß
hat. Mit einem Antrage, wie dem der Schließung
der Schankſtätten, jagt man Tauſende aus der Kirche.

(Aus Süddeutſchland.) Wie ſehr die
katholiſche Geiſtlichkeit bemüht iſt, in allen
Verhältniſſen des Lebens das ſtarr confeſſtonelle
Moment in den Vordergrund zu rücken, beweiſt
folgendes Vorkommniß, das den Stadrath von Karls
ruhe in ſeiner letzten Sitzung beſchäftigte. Auf dem
dortigen Standesamt werden ſeit Jahren an jedermann
auf Verlangen gegen eine der Wohlthätigkeitskaſſe
zufließende Vergütung ſogenannte Familienſtamm
bücher abgegeben, welche Vordrucke zur Aufzeichnung
von Perſonalien der Familienmitglieder und am
Schluß einen Auszug aus dem Perſonenſtandesgeſetz
enthalten. Nach der „Bad. Landesztg.“ hat nun im
Auftrag des katholiſchen Stadtpfarramts der Meßner
Kaiſer beim Standesamt den Antrag eingebracht,
es ſolle an katholiſche Perſonen künftig ſtatt des
bisherigen ein anderes Familienſtammbuch ver
abfolgt werden, nach Art eines vorgelegten Exemplars.
Dieſes enthält u. a. auch die katholiſchen kirchlichen
Vorſchriften über Eheſchließungen, Taufen und Be
gräbniſſe. Es jſt darin erwähnt, daß die „ſogenannte
Civilehe nur eine bürgerliche Ceremonie“ ſei, welcher
ſich die Gläubigen zur Vermeidung bürgerlicher Nach
theile unterziehen müßten, daß die Kinder aus Civil
ehen kirchlich als illegitim gelten, daß katholiſche
Frauen, die ihre Kinder nicht katholiſch erziehen laſſen,

von der Ausſegnung ausgeſchloſſen ſind uſw. Der
Stadtrath hielt es für unangemeſſen, daß von einer
ſtädtiſchen Behörde Schriften vertrieben würden, die
konfeſſionelle Zwecke verfolgen und lehnte deshalb den
Antrag ab.

Volkswirthſchaftliches.
Ueber die Erhöhung des Gerſtenzolles

gehen auch in Centrums kreiſen die Meinungen
auseinander. Die „Oberſchleſtſche Zeitung“ in
Leobſchütz, ein Centrumsorgan, hat jüngſt eine
Erhöhung des Gerſtenzolles eifrig befürwortet. Dieſe
Stellungnahme hat in dem Leſerkreiſe des Centrums
blattes böſes Blut gemacht. Das Centrumsblatt
ſieht ſich genötigt, die Zuſchriften eines Landwirthes
abzudrucken, der ſehr einleuchtend die landwirthſchafts
feindliche Wirkung einer Erhöhung des Gerſtenzolls
darlegt: „Jch wohne“ ſchreibt er, „im Leobſchützer
Kreiſe, beſitze ein Areal von 5 Morgen Land und
betreibe vornehmlich Viehzucht und zwar bis jetzt
mit zufriedenſtellendem Erfolge. Als Haupt
futtermittel verwende ich Gerſte, und da ich die
ſelbe unmöglich ſelbſt in genügendem Maße
produziren kann, bin ich gezwungen, dieſelbe
zum weitaus größten Theil ein zukaufen. Der
Reichstag hat nun ja den Gerſtenzoll der Regierungs
vorlage, der mir ſchon bedenklich hoch vorkam, noch
um 22 Mk. pro Centner erhöht. Hoffentlich werden
die Regierungen den Gerſtenzoll wenigſtens in dieſer
Höhe nicht annehmen, andernfalls müßte ich
meine Viehzucht an den Nagel hängen, da
ſie mir nicht mehr rentiren würde, wenn man
mir die mähriſche Gerſte, auf deren Einkauf
ich angewieſen bin, durch einen Zollaufſchlag 5,50
Mk. pro Centner vertheuerte. Ein großer Theil
meiner Leobſchützrr Collegen befindet ſich genau in
derſelben Lage wie ich, ebenſo alle viehzüchtenden
Kleinbauern in Oldenburg, Sachſen und dem
nördlichen Theile Weſtfalens. Jch ſage mir, das
Futter macht das Vieh, alſo billiges, gutes
Futter macht billiges, gutes Vieh, und das
hat die deutſche Landwirthſchaft dringend nöthig
Daher bin ich gegen jede Erhöhung des Gerſtenzolls.
Die deutſche Viehproduction würde durch einen Zoll
ſatz von 5,50 Mk. auf Gerſte um ca. 50 Millionen
Mark geſchädigt werden. Unſer Hauptvortheil und
überhaupt unſere Lebenefähigkeit reſultirt gerade aus
der Viehhaltung, und die Annahme des Commiſſtons
beſchluſſes durch die Regierungen würde uns
Kleinbauern dem ſicheren Ruin zuführen.
Nur die ausſchließlich Körnerbau treibenden
Großbauern haben ein Jntereſſe an dem hohen
Gerſtenzoll. Man berückſichtigt immer noch gar nicht
genug, daß man unterſcheiden muß zwiſchen dem Groß
und Kleinbauern. Die letzten Jahrzehnte haben doch hin

länglich bewieſen, daß die Jntereſſen des
„kleinen“ Landwirths von denen der „großen“
häufig himmelweit auseinandergehen. Wenn
nun aber trotzdem eine ganze Reihe von Kleinbauern
mit den Großbauern und Brauern in das Gerſten
zollgeſchrei kräftig einſtimmen, ſo wird dadurch ledig
lich mal wieder bewieſen, daß ſelbſt ganz vernünftige
Leute ſchließlich das ſteif und feſt glauben, was man
ihnen Tag für Tag vorſchwätzt und ſchreibt, auch
wenn es ihnen an ihren eigenen Geldbeutel geht.“ Das
Centrumsblatt enthält ſich jeder Bemerkung zu dieſer
Zuſchrift. Der Einſender muß ein ſicherer Centrums
wähler ſein, ſonſt hätten ſeine mit der Halftung des
Centrums im Reichstag in directem Widerſpruch
ſtehenden Darlegungen ſicherlich keine Aufnahme ge
funden.

Provinz und Umgegend.
T Eiſenach, 31. Oct. Gegen unſeren Erſten

Bürgermeiſter, Dr. von Fewſon, in deſſen Bureau
räumen die Staatsanwaltſchaft unlängſt Acten be
ſchlagnahmte, iſt nunmehr die ſtrafrechtliche
Unterſuchung wegen Vergehens gegen S 346
Str.-Geſ.-B. (Unterlaſſung der Verfolgung einer
ſtrafbaren Handlung) eröffnet. Herr Dr. v. Fewſon
hatte bereits ein mehrſtündiges Verhör vor dem
Unterſuchungsrichter. Er hat, wie ſchon kurz mitge
theilt, ſeine Stellung als Chef der Polizeiverwaltung
in die Hände des zweiten Bürgermeiſters unſerer
Stadt niedergelegt.

Leipzig, 1. Nov. Zur Anweſenheit des
Königs Georg am 6. November theilt die hieſtge
Börſe mit, daß der König die Börſe während der

Es ſei deshalb erBörſenſtunden beſuchen wird.
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Gehrauchles eiſernes Thor
zu kauicn geſucht.

er Ein Hausburlche,
Geseſisehafts-,

Jochzeits-,
Jagd

Sinladungs-
Karten.

Vertovungs-,
Mochzeits-,
Familien

Knzeigen.
Heutsehe

und ſfranzösis ehe
SpielKarten,

Visitenkarten,

Jischführkarten,
Jisehiäufer,

Jortenpapiere,
JTopfmansehetten,

Sampen- u. erzen-
seine

empfiehlt in moderuſter Ausführungemnpfteh

Otto Werner
Burgſtr. 4.

Löwenwarter (ie.
(Commanchit- es sllsohaft)

zu Köln a. Rhein
Lisforanten zahlreicher

Apotheken sowie der besseren
Beschäfte der Lonsumbraneohe,

oſfferirt:

COoOGNAC
Marſke: Sternen-Cognao

Deutsches Fabrikat
a zu M. 2.-— pr. FI.

2 2.502 35 5 32 32 jDie Analyse
ges vereideten3.50 Shemikers

Iautet: Die Deutschen Cognac-Fabrikate obiger
Firma sind ähnlich zusammenges etzt wie die
meisten französ. Cognao's u. sind dieselben vom
vhem. Standpunkte aus als rein zu betrachten

Jn Merſeburg bei Julius Trommer,
Wilh. Kieslich, AdlerDrog., F. C. Rottig,
an der weißen Mauer. Aerzilich empfohlen.

S2 A. Günther
5

ne d
modernſter

Kleiderſtoffe
in beſſeren Qualitäten zu billigſten
Preiſen.S

geeoeo

Masche mit

Alle Sorten

Hülſenfrüchte
in nur gutkochender Qualität empfiehlt

Louis Albrecht. Hirtenſtr 4.

AEMePatentanwalt
ACK EIPZICES

Spazierstöcke,
echt Silber, Elfenbein, Horn und Natur in
großer Auswahl. Ang. Pitzschker,

ſind billig zu verkaufen

Partie Gewächshausfen

Handelsgärtner Reg Hbst, Nordſtr. I.

Blut ſtock. beh. An rHamburg, Fichteſtr. 33 ſofort zu vermiethen
Gut möblirtes Zimmer

Burgſtraſze 13 I.

San ticht un er 16-17 Jahren, in Gaſthof und
Fleiſcherei geſucht. Zu erfragen

A. Nggert, Neumarkt 63.

Tiefer Keller 3.

14. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 3. November 1902, vormittags

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt,

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
112 18 240 54 82 373 420 694 [500] 819 1048 173 74 320 28 484 683 702

85 915 38 2203 30 [500] 826 36 3111 208 346 [500] 57 444 764 99 4113 51
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6 35
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60353 401 2 31 640 985 61017 36 37 67 202 78 91 354 58 [500] 415 616
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779 886 954 74 69300 828
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77 944 13900) 75029 444 57 702 55 903 76070 129 702 70 931 43 [1000) 98
1500] 7 7069 72 96 113 425 33 50 524 40 98 724 60 78107 228 30 347 418 65
500 87 604 8 42 720 974 79157 63 348 (500] 533 900

30151 208 23 57 71 705 812 810 203 93 321 31 72 534 644 711

71021 [1000] 183 204 518 24

31 98 98 484 957 83001 57 226 301 492 633 936 84000 [1000]
71 387 496 783 916 42 [500] 85050 51 76 153 330 441 59 623 45 49 721 65
808 57 75 979 886037 227 481 625 882 955 87229 444 562 82 [1000] 625
776 835 923 64 88030 [500] 278 86 [500] 323 65 504 29 88 679 80 890663
107 78 269 933 75

36111 60 [1000] 214 456 622 [500] 747 828 921 91033 114 263 725
920093 352 64 [500]461 69 [3000] 515 615 28 768 950 82 93217 570 75.
94125 315 415 633 968 95061 64 305 14 37 49 424 28 507 71 76
42 730 36215 58 417 [500] 92 536 41 61 78 [500] 677 847 9
264 247 570 [3000] 637 819 98171 88 321 71 483 579 777 905
681 82 808 976

20017 177 277 316 510 23 791 977 101002 191 263 314
102015 40 135 434 598 658 813 [3000] 28 33 994 103197 603 500] 88 S

105059 215 331 472 531 60 86 6
32 838 50 52

943 104653 102 352 405 652 957

39 915 198157 289 395 520 [1000] 55 78 812 109180 236 73 303 81 576 691
935 106016 44 104 442 607 81 703 79 916 64 197198 223 758 82
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44. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß Lotterie.
Ziehung vom 3. November 1902, achmitlags.

Nur die Gewinne über S t. ſind den betreſſenden Rummern
in Zlammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
143 79 268 [10 342 589 617 79 750 1194 381 577 791

942 5 124 234 692 704 21 818 47 985 8146 81 233 44 361 449 52
67 6 4044 152 80 584 500] 652 67 730 5035 232 459 77 763 873
749 GI4e 83 97 374 584 794 863 7282 326 408 507 28 35 87 8145967

93 381
40224 56 89 312 88 491 531 49 83 [1000] 608 921 [500] 11730

50 [15 000] 954 12627 79 96 99 128 400 595 714 59 838 13276
346 4890 666 893 14012 428 850 [3000). 15032 207 45 81 347 42 99
573 78 640 66 86 791 891 984 16046 88 164 o 218 575 688 967
7087 122 29 47 90 338 63 425 609 11 828 907 181490 559 63 793
1[500] 808 19135 209 12 15 416 537 90 653 854 951 [1000] 94 [500]

20045 148 96 [3000] 309 595 678 711 [1000] 86 857 924 21453
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426 569 [500] 80 96 687 715 21 832 34 959 [1000]
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400 500] 589 665 700 9 922 54 72 [3000] 63036 63 84 493 575 656
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5330 35 421 545 773 823 66391 414 47 509 63 692 743 53 855
87059 101 49 65 99 447 [15 000] 99 554 625 58 73 743 857 996
38047 204 75 382 477 761 [1000] 812 [3000] 69008 50 182 36 292
317 59 493 645 708 871

79101 222 29 36 809 422 83 554 56 606 44 944 710286 311 534
680 838. 99 905 6 72093 572 73009 389 589 615 60 3865 [500]
74222 46 411 21 565 710 817 28 44 73 75073 347 654 55 729 91 914
76556 778 834 42 954 77203 59 81 312 73 [500] 484 89 799 951
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Vichtig für alle Beſucher der Düſſeldorfer Ausſtellung
Wenn Sie im Kaffeehaus „Zur ſchönen Ausſicht waren, ſa werden Sie ſich erinnern, daß dort der Kaffee ausgezeichnet ſchmeckle; es wurden oft bis 7000
Portionen an einem Tage abgegeben! Der Keffer beſtand aus einer Miſchung von halb Bohnenkaffee und halb Kathreiner's Malzkaffee! Verwenden Sie

auch zu Hauſe die gleiche Miſchung, ſie iſt vorzüg und ſehr bekümmlich!
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Die Einweihung
der neuen Berliner Hochſchulen-

Am Sonntag Mütag ſand in Charlottenburg die
Feier der Einweihung der neuen Gebäude der
Königlichen Hochſchulen für Kunſt und Muſik
ſtatt. Gegen 12 Uhr erſchien der Kaiſer, eslortiert von
einem Zuge Garde-Kürra ſire, eine Ehtencompagnie erwies
die Honneurs. An Eingarg der Hechſchule empfing der
Kultusminiſter mit dem Setate der Hochſchule das Kaiſerpaar
und geleitete es zur Aula, wo zunächſt der Kultusminiſter
eine Anſprache hielt. Alsdann erhob ſich der Kaiſer und
verlas eine Rede, in der er u. a. ausführte: Es ſei das Verdienſt
Kaiſer Friedrichs, den Hochſchulen das neue, ſchöne Heim ge
ſchaffen zu haben. Von Jugend auf der Kunſt aufs innigſte
zugethan und als langjähriger Protektor der Königlichen Muſeum
um die Entwickelung derſelben hochverdient, hat der hoch
ſelige Herr in treuer Gemeinſchaft mit ſeiner feinſinnigen und
kunſtgeübten Gattin auf die Fortbildung der deutſchen Kunſt
und des Kunſtgewerbes einen ſegensreichen Einfluß ausgeübt
und Sich ſelbſt in der Zeit ſchwerer Heimſuchung mit
warmem Herzen die Förderung der Jntereſſen der Künſtler
ſchaft angelegen ſein laſſen. Wie Jch es aber als eine der
vornehmſten Pflichten des Herrſchers anſehe, in ſeinen Landen
die den Menſchen veredelnde Kunſt zu fördern, ſo kann Jch auch
die jetzige Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen ohne an Lehrer
und Schüler die ernſte Mahnung zu richten, in enger Anlehnung
an die unerreichbaren klaſſiſchen Vorbilder, die Jdeale der
Kunſt in den durch Ueberlieferung und die wunderbaren Ge-
ſetze der Schönheit, Harmonie und Aeſthetik gewieſenen Bahnen

zu hüten und zu pflegen. Seien ſie ſich allezeit der großen
Kulturmiſſion bewußt, welche die von Gott begnadeten Jünger
und Träger der Kunſt zu erfüllen haben. Durch ihre Arbeit
das Volk in allen ſeinen Schichten aus dem Getriebe des
alltäglichen Lebens zu den Höhen der Kunſt zu erheben und
das den germaniſchen Stämmen beſonders eigene Schönheits
geſühl und den Sinn für das Edle zu hegen und zu ſtärken.

An die Feier in der Aula ſchloß ſich ein Rundgang und
Abends ein Fackelzug der Studirenden.

Provinz und Umgegend.
t Magdeburg, 3. Nov. Der außerordentliche

Verbandstag der Conſumvereine Mittel
deutſchlands, beſchickt von 154 Genoſſenſchaften und
Conſumvereinen durch 650 Delegirte, beſchloß nach
ſehr ſtürmiſcher Debatte mit 96 gegen 55 Stimmen
bei drei Stimmenthaltungen den Austritt des
Unterverbandes aus dem Allgemeinen Verbande
abzulehnen. Die Majorität ſetzte ſtch vorwiegend
aus den ländlichen und kleinſtädtiſchen Vereinen zu
ſammen, während die größeren ausnahmlos für den
Austritt ſtimmten. Letztere traten nach Schluß der
Verhandlungen zwecks eigener Organiſation zu einer
beſonderen Berathung zuſammen.

T Aſchersleben, 3. Nov. Aus Froſe ſchreibt
man Der Dienſtknecht Karl Schneemilch ging
gm Sonntag nach der See Wieſe, um nach etwas

SeinGrummet zu ſehen, welches noch dort lag.
kleiner Spitz lief ihm nach, und er band denſelben an
ein langes Band. Alsbald kam auch der Jagdpächter
Knape aus Wilsleben, und Schneemilch nahm ſeinen
Hund unter den Arm. Knape forderte Schneemilch
aber auf, den Hund hinzuſetzen, was Sch. nicht
that. Darauf ſchob und ſtieß K. den Sch. vor ſich
her und, als auch dieſes nichts half, ſchoß Knape
dem Schneemilch den Hund unter dem Arme todt
und traf zugleich den Sch. mit ungefähr 30 Schrot
körnern, ſo daß der Verletzte geſtern nach Halle ge
bracht werden mußte.

Deſſau, 2. Nov. Das Feſt der diamantenen
Hochzeit feierte geſtern der Oberſtallmeiſter und
Kammerkerr Generalmajor a. D. Adolf v. Berenhorſt
und Gemahlin Amelie geb. von Jeng.

4 Eisleben, 1. Nov. Wie weiter feſtgeſtellt
worden iſt, hat der Arbeiter Robert Reinhardt,
der am letzten Montag wegen Fahrraddiebſtahls
hier verhaftet worden iſt, noch weitere fünf Räder
geſtohlen. Die Räder tragen folgende Marken und
Nummern: „NaumannGermanig“ Nr. 197 131,
„Viktoria“ Nr. 38153, „Germanig“ Nr. 159 110,
„Lito“ Modell II, ohne Nummer, auf dem Sattel
Nr. 82. Das t Rad iſt ohne Marke und
Nummer. Es hat auf dem Sattel auf beiden
Seiten ein verſchlungenes Monogramm und auf der
Taſche beiderſeits eine Blume, ſonſt ohne jegliches
Kennzeichen. Es ſind bis jetzt neun Räder ermittelt
worden, die Reinhardt geſtohlen hat; doch dürfte die
Zahl noch größer ſein.

Schönebeck, 31. Oct. Von einer Verſamm
lung der Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter in der
„Reichshalle“ wurde folgende Reſolution ange
nommen: „Die heutige Verſammlung der Maurer,
Zimmerer und Bauarbeiter beſchließt, im nächſten
Jahre gemeinſchaftlich für beſſere Lohn und Arbeits
verhältniſſe einzutreten, und beauftragt die Verbands
leitung, die nothwendigen Maßnahmen zu ergreifen.“

Meiningen, 31. Oct. Von einem hieſigen
Kürſchnermeiſter, welcher einen alten Fuchs männ
lichen Geſchlechts abbalgte, wurden in dem Magen
dieſes Thieres 31 friſch verſchlungene Mäuſe ge
funden. Da ſage einer, daß Freund Reinecke außer
nach jungen Häslein nur noch nach Federvieh aller
Art lüſtern wäre. Dieſer Fall zeigt, daß der ſtets ſo
arg geſcholtene Räuber für den Landwirth eine auch
recht dankenswerthe Arbeit vollbringt.

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
h seeèSeSS

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. November 1902.

CPerſonalnotiz.) Der Regierungsrath
Köhler aus Hersfeld iſt an die hieſige Königliche
General-Commiſſton verſetzt worden.

Landwirthſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen. Jn der letzten Sitzung beſchloß
der Vorſtand, einem Antrage des landwirthſchaftlichen
Vereins Ranis gegenüber, das Verbot der Sonntags
arbeit auch auf die Arbeiter, auf die kleinen Leute
auszudehnen, Ablehnung, da beſonders auch der
Oberpräſident der Provinz Sachſen ſich dahin aus
geſprochen hat, daß er eine Berückſichtigung dieſes
Wunſches nicht zuſagen könne. Der Verein der
Getreidehändler in Magdeburg iſt der Vereinbarung

über die Wiederaufnahme der Getreide
Preisnotirungen beigetreten und hat bereits
ſeine Vertreter für die Notirunge-Commiſſton gewählt.
Die Vertreter der Müllerei Intereſſenten ſind von der
Handelskammer zu wählen, die der Landwirthſchaft
von der Landwirthſchaftskammer. Das Schiedsge
richt hat der Polizei Präſtdent in Magdeburg über
nommen. Die Kammer hat nunmehr zwei Com-
miſſtonsmitglieder zu beſtimmen. Jn den Verhand
lungen wurde zum Ausdruck gebracht, daß in dieſen
Angelegenheiten wohl noch ein offitzielles Anſchreiben
des Oberpräſidenten erwartet werden dürfe; inzwiſchen
wurde Amtsrath ElsnerGroß-Roſenberg beauftragt,
zwei Vertreter für die NotirungsCommiſſton und
zwei Stellvertreter für ſte namhaft zu machen.

Am Montag Abend hielt im Saale der Her
berge zur Heimath hierſelbſt der hieſige kirchliche
Verein der Gemeinde Altenburg ſeine erſte
Männerverſammlung in dieſem Winterhalbjahr ab.
Nach Eröffnung derſelben erfolgte zuerſt die Verleſung
und Genehmigung des Protokolls über die vorherge
gangene Verſammlung und im Anſchluß hieran die
Erſtattung des Jahresberichts für 1. October 1901/02.
Aus letzterem iſt zu entnehmen, daß der Verein im
abgelaufenen Vereinsjahre 4 Männerverſammlungen,
2 Familienabende und 1 Familiennachmittag abhielt.
Hingewieſen wurde am Schluſſe des Jahresberichts
noch darauf, daß der Verein mit dem letztverſloſſenen
14. October in das 25. Jahr ſeines Beſtehens ein
getreten iſt und ſomit im nächſten Jahre ſein 25-
jähriges Jubiläum begeht. Ueber die Ausgeſtaltung
einer event. Jubiläumsfeier ſoll in der letzten Männer
verſammlung in dieſem Winter das Nähere beſchloſſen
werden. An den Jahresbericht ſchloß ſich die Rech
nungslegung für 1. October 1901/02. Die Ein
nahmen betrugon insgeſammt 128,56 Mk., der
Effektenbeſtand am 1. Januar cr. 124,69 Mk., die
Ausgaben insgeſammt 90,55 Mk., ſodaß ein Baar
beſtand von 38,01 Mk. und ein Effektenbeſtand von
124,69 Mk. verblieb. Unter den Ausgaben befanden
ſtch u. A. 19,05 Mk. als Ertrag einer beſonderen Samm
lung an einem Familienabende zum Beſten des Buren
hilfsfonds, 10 Mk. Beitrag für den hieſigen Zweigverein
der Guſtav Adolf Stiftung und 5 Mk. für den hieſtgen
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes. Dem Herrn
Rendanten wurde für die bereits geprüfte und für
richtig befundene Jahresrechnung von der Verſamm
lung Entlaſtung ertheilt. Beſchloſſen wurde, auch
für das neue Vereinsjahr dem hieſtgen Zweigverein
der Guſtav Adolf Stiftung und ebenſo dem hieſigen
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes je einen Bei
trag von 10 Mk. aus der Vereineékaſſe zu bewilligen;
auch wurde die Abhaltung des erſten dieswinterlichen
Familienabends am 2. Abventsſonntag beſchloſſen.
Nach Erledigung des Geſchäftlichen hielt der Vor
ſttzende, Herr Paſtor Delius einen Vortrag über
„Wie haben wir uns als evangeliſche
Chriſten zur Frage der Feuerbeſtattung
zu ſtellen Der Herr Vortragende bemerkte am
Eingange ſeines Vortrages, daß er zur Wahl des
Vortragsthemas weſentlich beſtimmt worden ſei durch
die Verhandlung der vorliegenden Frage in der kürz
lich abgehaltenen Provinzial Synode. Dort ſei der
Antrag der Kreis Synode Magdeburg, dem Geiſtlichen
die amtliche Betheiligung bei Feuerbeſtattungen zu
geſtatten, mit einer allerdings nur ganz geringen
Stimmenmehrheit (68 gegen 64 Stimmen) abgelehnt
worden. Hiernach führte der Herr Vortragende etwa
Folgendes aus. So groß auch ſein perſönliches
Widerſtreben gegen die auftauchende Strömung der
Feuerbeſtattung ſei, könne man doch vom Standpunkte
der evangeliſchen Freiheit aus gegen eine amtliche
Betheiligung der Geiſtlichen bei Feuerbeſtattungen nichts
Poſitives einwenden, da nicht nachgewieſen werden
könne, daß die Leichenverbrennung gegen die chriſt
liche Glaubens und Sittenlehre verſtoße, wenn auch
zugegeben werden müſſe, daß ſie ein Verſtoß gegen
die althergebrachte chriſtliche Sitte ſei. Andererſeits
könne aber ein Zwang der Geiſtlichen zur amtlichen
Theilnahme an den Feuerbeſtattungen nicht gebilligt
werden, weil immerhin die Leichenverbrennung eine
heidniſche Sitte ſei. Man habe ſogar in der vorge

5. November 1902.
ſchichtlichen Zeit nur die Gräberbeſtattung gekannt,
ſo daß angenommen werden könne, daß das Begräb
niß von der Urzeit an ſtattgefunden hat. Eine
Ausnahme hiervon ſei nur von einigen Völkern, ſo
von den Jndiern und Japanern gemacht worden, bei
anderen heidniſchen Völkern trete die Verbrennung
nur ſporadiſch auf. Auch beim Volk Jsrgel habe
mit Ausnahme einzelner, beſonders begründeter Fälle
(Achan, Saul und ſeine Söhne) kein Verbrennen
der Leichen ſondern ein Begraben derſelben ſtattge
funden. Die Verbrennung habe von Anfang an als
ein abſcheulicher Greuel gegolten und man habe ſie
nur in Nothfällen (wie bei Peſtzeiten) in Anwendung
gebracht. Durch die chriſtliche Weltanſchauung habe
die Leichenverbrennung bei allen chriſtlichen Völkern
ganz aufgehört. Der alleinige Grund, weshalb die
Chriſten ihre Todten begruben, ſei das Pietätsgefühl
gegen dieſelben geweſen. Ueberhaupt ſei das Be
gräbniß in der erſten chriſtlichen Zeit als eine
Siegesfeier angeſehen worden. Daſſelbe habe unter
Bekleidung des Todten mit weißen Gewändern am
Tage mit Lichtern und Fackeln ſtattgefunden. Jm
Anfange des 4. Jahrhunderts ſeien dem Sarge
Palmen und Olivenzweige als Symbole des Sieges
und Friedens vorangetragen worden. Die neue
Strömung der Feuerbeſtattung in Europa ſei erſt
wieder ſeit dem Jahre 1869 aufgetaucht und
zwar durch einen indiſchen Fürſten, der in
Florenz geſtorben ſei und beſtimmt habe, ſeinen
Leichnam zu verbrennen. Der Gründe für die Feuer
beſtattung würden von ihren Anhängern gar mancherlei
angeführt. So meinen ſie daß man ſich durch die
Verbrennung vor einem Erwachen im Grabe bei
etwaigem Scheintode ſchütze, ebenſo würden ſanitäre
Gründe für die Verbrennung angeführt, inſofern durch
die Verweſung der Leichen eine Vergiftung der in der
Nähe der Begräbnißplätze befindlichen Brunnen zu
befürchten ſei, obwohl nach ärztlichem Urtheil dieſe
Befürchtung eine im allgemeinen zu weitgehende iſt,
die nur in beſonders geeigneten Fällen zutrifft. Gegen
die allgemeine Verbrennung der Leichen erhebe die
Juſtiz den ſchweren Einwand, daß ſie in den Fällen,
wo der Verdacht eines Mordes vorliegt, eine Unter
ſuchung und Feſtſtellung unmöglich mache. An eine
generelle Erlaubniß der Feuerbeſtattung ſeitens des
Staates ſei daher wohl nicht zu denken. Als Reſultat
faßte der Herr Vortragende ſeine Ausführungen dahin
zuſammen, daß nach wahrhaft evangeliſcher Auffaſſung
es dem Gewiſſen eines jeden einzelnen Geiſtlichen
ſelbſt überlaſſen werden müſſe, ob ſeine amtliche Be
theiligung bei Feuerbeſtattungen eintreten könne, jedoch
nur unter Genehmigung der geiſtlichen Behörden.
Der hochintereſſante Vortrag veranlaßte die Anweſen
den zu einer regen Betheiligung an der Beſprechung des

Gehörten, bei der ſich ungetheilte Zuſtimmung der
Redner zu den Ausführungen des Herrn Vortragen
den ergab.

Das Weltpanorama in der Kaiſer
Wilhelms- Halle bietet dem Beſchauer wieder
einmal eine prachtvolle Serie dar, nämlich Bilder von
der Anweſenheit des Königs von Jtalien
in unſerer Reſidenzſtadt Berlin. Einen großartigen
Anblick gewährt die Ausſchmückung der Straßen und
Plätze beim Durchzug der Majeſtäten in Begleitung
des hohen Gaſtes nach dem Paradefeld. Ferner ſind
noch veranſchaulicht die Siegesallee mit ihren Denk
mälern, das Reichstagsgebäude, die Hochbahn mit
ihren Bahnhöfen und der Kraftſtation und außerdem
noch das Leichenbegängniß von Prof. R. Virchow.
Da Wiederholungen nicht ſtattfinden, machen wir
unſere verehrten Leſer ganz beſonders auf dieſe Serie
aufmerkſam.

g. Keinnaher Winter? Jn ländlichen Kreiſen
wird vielfach aus dem Thierleben auf die kommenden
Witterungsverhältniſſe geſchloſſen. Dieſen Herbſt
wird nun beobachtet, daß beim Pflügen der Aecker
viel Regenwürmer zu Tage gefördert werden, auch
ſind bei derſelben Arbeit ſchon Maikäfer zum Vor
ſchein gekommen. Daraus, daß dieſe Thiere noch
verhältnißmäßig flach ſttzen und noch nicht ihre tiefen
Winterquartiere aufgeſucht haben, wird geſchloſſen,
daß ein naher Winter noch nicht in Sicht iſt. Ob
ſich dieſe Anſicht bewahrheitet, wird die Zukunft lehren.

Ueber eine geplante Verlegung des
zweiten Bataillons der 36er, das zur Zeit
in Bernburg garniſonirt, berichtet die „Bernb. Ztg.
„Von ſehr geſchätzter Seite wird uns mitgetheilt, daß
die Verlegung des 2. Bataillons der 36 er von hier
nach Merſeburg zur Zeit an zuſtändiger Stelle er
wogen wird. Es ſoll ferner die Abſicht beſtehen, das
früher in Bernburg garniſonirende Bataillon des 93.
Regiments, jetzt in Zerbſt, nach Bernburg zurückzu
verlegen.“ Eine Beſtätigung der Meldung fehlt noch.

g. Gegenwärtig werden von den Bezirkswachtmeiſtern
bei den Landwirthen Nachfragen gehalten, wieweit
Zuchtſchweine in den einzelnen Wirthſchaften vor
handen ſind und wieviel Jungvieh von je einer
Zuchtſau durchſchnittlich im Jahre etwa nachgezogen
werden kann. Offenbar hängen die von zuſtändiger Seite



angeordneten Maßnahmen zuſammen mit der Gren z

ſperre und der Fleiſchtheuerung, wovon
namentlich in letzter Zeit im Reichstage bei der Be
rathung des Zolltarifs viel die Rede war.

Von einem hieſigen Jagdpächter wurden am
Montag früh auf dem Anſtand in Schkopauer
Bauernflur vier Stück Rehwild zur Strecke gebracht.
Jn derſelben Flur gelangten vor einigen Wochen
bereits bei einer Treibjagd zwei Rehe zum Abſchuß,
ſo daß in dieſem Herbſt neben Haſen und Rebhühnern
ſchon ſechs Stück Rehwild zur Jagdbeute zählen.
An demſelben Tage wurden bei einer Treibjagd im
forſtfiskaliſchen Hohndorfer Wehricht 28 Haſen,
4 Faſanenhähne, 4 Kaninchen und t Schnepfe er
legt. Die Rehe wurden geſchont.

Wie die Halleſchen Blätter melden, iſt daſelbſt
am letzten Sonnabend Nachmittag ein 63jähriger
Herr aus Merſeburg vor dem Grundſtück Merſeburger
Straße 31 von der Droſchke Nr. 32, Droſchkenkutſcher
Paul Brandt, überfahren worden. Der Verunglückte
erlitt ſchmerzhafte Verletzungen an Kopf, Händen
und dem linken Unterſchenkel, die im Bergmannstroſt
verbunden wurden. Es dürften mehrere Wochen
vergehen, ehe der Ueberfahrene, der hier in ſeiner
Behauſung verpflegt wird, ſeinem Berufe wieder nach
gehen kann.

Zur Berichtigung unſerer Perſonalnotiz in
der letzten SonnabendsNr. d. Bl. ſchreibt uns Herr
Regierungs und Schulrath Mühlmann: Jch
habe nicht das Dezernat des nach Kaſſel verſetzten
Herrn Regierungs und Schulraths Martin über
nommen, ſondern nur das Dezernat für die könig-
liche Kreisſchulinſpection MerſeburgStadt. Jm
Uebrigen wird das Dezernat des Herrn Regierungs
und Schulraths Martin durch den Herrn Seminar
director Dr. Schürmann weiter verwaltet.

(Eingeſandt.) Dieſer Tage gingen den
hieſtgen Einwohnern die Formulare zur Steuerver
anlagung zu. Hierbei iſt es, wie auch ſchon in
früheren Jahren, zu manchen unliebſamen Auseinander
ſetzungen zwiſchen Vermiethern und Miethern gekommen.
Es wird deshalb von Intereſſe ſein, wenn an dieſer
Stelle einige intereſſante Fälle mitgetheilt werden.
Ein kinderloſes Ehepaar erhielt auf ſeine beſcheidene
Wohnun einen Aufſchlag von 18 Mk. der in Frage
kommende Hauswirth verbat ſich aber von ſeinen
Hausbewohnern, welche doch ſämmtlich ohne den
kleinen Aufſchlag nicht weggekommen ſein dürften,
das Ausfüllen der „Mieths“Rubrik; anſcheinend
hält ſich der Vermiether für befähigter oder er glaubt,
ſeine Miether würden die Angabe nicht genau genug
ausführen. Jm anderen Falle fühlte ſich ein Haus
beſttzer verletzt, da ſich einige ſeiner Miether erdreiſtet
hatten, die Waſſergeldabgaben mit unter „Miethe“ an
zugeben. Wenn auch in dem Formular keine Rubrik für
„Waſſergeld“ vorhanden iſt, kann man es doch nach
Anſicht des Einſenders dem Miether nicht verübeln,
wenn er, um die Angaben wahrheitsgemäß zu machen,
ſich dieſen Zuſatz unter „Miethe“ erlaubt. Wird
z. B. das Waſſergeld vom Vermiether nicht geſondert
verlangt, wie es theilweiſe üblich iſt, dann gehört
letzteres ſo wie ſo zur Miethe. Wenn auch nicht
uuterſchätzt werden ſoll, welche Vortheile und An
nehmlichkeiten die ſegensreichen Einrichtungen der
Waſſerleitung und der Kanaliſation ſämmtlichen Ein
wohnern hieſtger Stadt gebracht haben, ſo iſt doch
gleichzeitig zu erwägen, daß auch die Miether ſchon
ſeit Jahren ihr Theil zu den Koſten in Geſtalt von
Steuer Zuſchlägen haben aufbringen müſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfart,
s Schkeuditz, 3. Nov. Am Sonntag Morgen

verunglückte auf hieſtgem Bahnhof der circa 54
Jahre alte Bahnarbeiter Franz Stützer von hier.
St. war mit dem Auslöſchen der Laternen beſchäftigt
und ſcheint bei dieſer Arbeit von der Leiter geſtürzt
zu ſein. Er erlitt einen zweimaligen Bruch des
rechten Armes und mußte nach Anlegung eines
Nothverbandes der Klinik zu Halle zugeführt werden.

s 36ſchen, 3. Nov. Der hier ſeit Jahren
ſtationirte Gendarm Brünner iſt in den Ruheſtand
getreten und nach Lauchſtädt verzogen. Herr Brünner,
ein Veteran der letzten Feldzüge, war hier als zwar
ſtrenger aber gerechter Polizeibeamter ſehr geachtet;
ſein Scheiden wird von den Einwohnern des ihm
anvertraut geweſenen Bezirks allgemein bedauert.

g. Burgliebenau, 3. Nov. Von ſeltenem
Jagdglücck begünſtigt war Herr Landwirth Reinhold
Schaaf jun. im nahen Dieskau, indem es ihm
gelang, durch eine Doublette in den Parkanlagen
ſeines Vaters einen kapitalen Rehbock und eine Ricke
zu erlegen. Auch Herr Förſter Rauchfuß daſelbſt
ſchoß in dortiger Feldmark ein Stück Rehwild in
den Gemarkungen Bennewitz, Weßmar, Pritſchöna
wurden ebenfalls Rehe erlegt; noch heute kommen
Rehe mehrfach vor. Dieſer Abſchuß iſt den Land
wirthen recht genehm, da das Rehwild auf den
Feldern zu zahlreich vorkam und oft in den Getreide
feldern viel Schaden anrichtete.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 5. Nov. Trockenes,

vielfach heiteres Wetter. Nacht Reifbildung, Tag
milde. 6. Nov. Mildes, wechſelnd bewö lktes,
zeitweiſe heiteres, meiſt trockenes Wetter.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 4. November 1852, wurde

Cavour Miniſterpräſident in Sardinien. Damit wurdeu
die Geſchicke Jtaliens in ſeine Hand gelegt und dem Manne,
deſſen Tüchtigkeit damals bereits erkannt wurde, eine Ver
antwortlichkeit von Europa übertragen, wie ſie ſelten ein
Staatsmann beſeſſen hat. Cavour gehört der liberalen
Partei an und war dem König Viktor Emanuel keineswegs
ſympathiſch. Dennoch war der König klug genug, den Mann
an die Sp'tze des Miniſteriums zu ſtellen, wohl wiſſend, daß
derſelbe die geeignete Kraft ſei, ſeinen ganzen Patriotismus
für die Einigung Jtaliens ein uſetzen. Andererſeits hielt ſich
Cavour, überzeugt, daß die Einigung nicht mit Hilfe einer
einzelnen Partei erreicht werden könne, ſondern nur durch
Unterſtützung aller nationalen Parteien. Man hat Cavour
den Bismarck Jtaliens genannt. Die Gründe hierfür des
einzelnen zu unterſuchen, iſt hier nicht der Ort. Die Haupt
ähnlichkeit der beiden Staatsmänner ſpringt aber jeden in die
Augen, nämlich die Vertretung des nationalen Standpunktes.
an

Neber Gerhart Hauptnaun.
Jn Bulthaupts geiſtvoller „Dramaturgie des Schau

ſpiels“ 1902 IV. Bd. S. 502 finden wir über „Micha el
Kramer“, ein Bühnenſtück Hauptmanns, das vor einigen
Monaten im kirchlichen Verein der Domgemeinde beſprochen wurde,
ein geradezu vernichtendes Urtheil. Bulthaupt nennt dieſes Werk
mit Recht „das zerfahrenſte aller Bühnenſtücke Hauptmanns
und eine ſchwache Copie beſſerer Figuren von ihm aus beſſeren
Tagen“. „Dieſe Mutter und dieſen Sohn kennen wir ſchon
aus dem Friedensfeſt“, und die farbloſen Typen der braven
Michaline, des Malers Bachmann und ſeiner Frau hätten
wir bei Hauptmann niemals zu finden gewünſcht. Und
mußte es ſein die beiden erſten immer noch lieber als
die letzte. Denn jene gehören wenigſtens doch der Wirklichkeit,
Frau Bachmann aber gehört nur dem Theater an. Das
können l'Arronge, Schönthan, Blumenthal und Kadelburg
auch, und ſie können es beſſer. Daß wieder einmal einige
Kneipen-Rewdies dem Leben gut abgeguckt ſind, erkenne ich

willig an, der von a natiſchem Zuſammenhalt findet ſich
n dem ſchwächlichen Stück auch keine Spur, und die ſogen.
„ergreifende Todtenklage“ des letzten Aktes iſt nichts als ein trübes

iPhraſengebräu, unwirklich, unpoetiſch und undramattſch zugleich.
Und zu allem krankt das ſchlottrige Stück noch an dem chroniſchen
Uebel aller Denker, Künſtler und Erfinderſtücke. Es muthet uns
zu, Menſchen für tüchtige Kunſtarbeiter oder für Genies zu
halten, die uns den Beweis dafür ewig ſchuldig bleiben
müſſen, weil er nur durch ihre Werke erbracht werden könnte.

Die berüchtigte Kneipenſcene im 3. Akt wurde bekanntlich
bei der allererſten Aufführung des Stücks im deutſchen
Theater zu Berlin mit eiſigem Schweigert aufgenommen, am
Schluß des letzten Aktes wurde der Beifall von Hauptmanns
Freunden von dem Ziſchen und Hohngelächter des übrigen
Publikums übertönt. Hat man dieſe wüſte, nach Fuſel
riechende Wirthshausſcene geleſen, ſo hat man wirklich keine
Luſt, das ſchwache Machwerk noch auf den Brettern zu ſehen.
Sein Schickſal iſt denn auch längſt beſiegelt, es ruht im
Orkus und wird hoffentlich nie wieder „ausgegraben“ werden.

Die erſte Nummer einer mir kürzlich als Probeheft zu
geſandten eigenartigen Wochenſchrift „Berliner Theater und
Muſik Zeitung“ wird auf den erſten 3 Seiten mit einem
Aufſatz des Chefredacteurs des Blattes, Georg Gellert, eröffnet.
„Gerhart Hauptmanns geiſtiger Zuſammenbruch“. Schonungs
los und mit unerbittlicher Schärfe deckt der Verfaſſer darin
alle Schwächen und Blößen Hauptmanns auf, zeigt, wie
dieſer durch Reklame und eine unermüdliche Clique in
Berlin auf den Schild gehoben und als „neuer
Goethe“ und ſogar als „neuer Shakeſpeare“ gepriefen
wurde, eine große Verſündigung gegen den Genius dieſer
großen Dichter. Er weiſt ferner nach, daß Hauptmann nicht
„eigene Bahnen“ wandelte, wie ſeine Freunde behaupteten,
ſondern oft entlehnte. „So mußte Heinrich von Kleiſt mit
dem „zerbrochenen Krug“ ſogar in der Fabel für den
„Biberpelz“ herhalten, dieſe irrthümlich auf die Bühne ge
brachte Novelle. Dann holte er aus Jbſens „Rosmersholm“
naturgetreu nachphotographirt „Einſame Menſchen“. „Die
verſunkene Glocke“ wird ein ſchwächlicher Gipsabguß von
Goethes unſterblichem „Fauſt“ genannt. „Nie habe er es aus
geſprochen, daß er das Süjet zur „verſunkenen Glocke“ in
Grimms Märchen Der Froſchkönig und der eiſerne Heinrich“
benutzt habe, nie dagegen proteſtirt, wenn die Unkundigen ihn
als „genialen Wortbildner“ der Laute: quorax brekekekex
felerten, daß er dieſe buchſtäblich einem Anderſen' ſchen Märchen
entnommen habe. Hier hätte auch Ariſtophanes, der größte
griechiſche Comödiendichter des Alterthums, angeführt werden
können, der ſeine „Fröſche“ ebenſo onomatopoetiſch quaken
läßt. „Michael Kramer“, um von anderen Dramen
zu ſchweigen, ſei für Hauptmanns geiſtige Jmpotenz
ein ſchwerer Schlaganfall geweſen, dann habe er noch das
Tertianerſtück „Schluck und Jan“ geſchrieben und mit dem
„rothen Hahn“, des „Biberpelzes“ zweiter und letzter Theil
ſein Todesurtheil beſiegelt. Gellert geht vielleicht zu weit,
wenn er gegen den Schluß hin die Behauptung aufſtellt
„Hauptmann war kein Dramatiker, iſt keiner und wird auch
nie einer werden.“ Aber darin hat er vollkommen recht, wenn
er ſagt „Nicht das wirkliche Leben mit allem Schmutz und
Zubehör gehört auf die Bühne, ſondern das reine, veredelte,
wirkliche Leben im Spiegel wiedergegeben. Das hat Herr
Hauptmann nie begriffen.“ Demnächſt ſoll ja Hauptmanns
„Armer Heinrich“ das Licht der Lampen erblicken. Da werden
wir ja ſehen, wie er den bekanntlich faſt nur „leidenden“
Helden der mittelalterlichen Dichtung „Der arme Heinrich“
Hartmanns von der Aue, die wir in der Sekunda des
Gymnaſiums mit großem Intereſſe im Urtext laſen, „handelnd“

auftreten läßt. G.GvGSGG G.Gerichtsverhandlungen.
Braunſchweig, 31. Oct. (Schwurgericht.)

Der Dienſtknecht Stolte, der des Mordes der Dienſtmagd
Voges angeklagt iſt und der bei ſeiner geſtrigen Vorführung
nach dem Thatorte noch hartnäckig leugnete, hat heute Vor
mitiag ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Danach hat
Stolte den Mord mit Vorbedacht und Ueberlegung ausge
führt. Derſelbe wurde zum Tode und den üblichen Neben
ſtrafen verurtheilt. Der Verurtheilte war völlig zerknirſcht
und vermochte ſich kaum aufrecht zu erhalten.

Naumburg, 31. Oet. Am 8. Auguſt ſpteltent
mehrere Kinder im Hofe des Bäckermeiſters Karl Gneiſt
in Lützen, wobei der 3/2 jährige Sohn des Maurers
Nauendorf in die unbedeckte Aſchengrube fiel. Kurz vorher
war glithende Aſche hineingeſchüttet worden und das kleine
Kind verbrannte ſich derart, daß es nach zwei Tagen an den Ver
letzungen ſtarb. Heute hatten ſich deshalb der Bäckermeiſter
Karl Kneiſt aus Lützen und der Bäckergeſelle Eduard
Gotthardt, welcher die Aſche hineingeſchütttet hatte, zu
verantworten. Wegen fahrläſſiger Tödtung erhielt jeder der
Beiden fünf Tage Gefängniß. (Naumb. Kbl.)

Vermiſchtes.
(Wieder einer!) Der kürzlich von Aue nach

Johanngeorgenſtadt verzogene Kaufmann Küchenmeiſter,
ehemals Leiter der Filiale des Chemnitzer Bankvereins in Aue
wurde, wie aus Plaueu gemeldet wird, wegen Veruntreuungen
in Höhe von 0000 Mk. verhaftet. Küchenmeiſter iſt ver
heirathet und Vater von vier Kindern.

(Der Mörder Borrmänn aus Chemnitz) iſt in
Wien verhaftet worden. B. hatte wie erinnerlich am
vorigen Mittwoch ſeine Frau und ſeine beiden Kinder er
ſchoſſen. Er war in Wien über Prag eingetroffen und hatte
ein Mädchen in der Schrottgießergaſſe, unweit des Karl
Theaters, aufgeſucht. Mit ſeiner Freundin machte er
einen Ausflug nach Hietzing in den Schönbrunner Park.
Jnzwiſchen aber war die Wiener Polizei aus Chemnitz
telegraphiſch verſtändigt worden, daß Borrmann wahrſchein
lich nach Wien geflüchtet ſei und als B. abends mit dem
Mädchen heimkehrte, erwarteten ihn ein Kriminalbeamter und
ein Schutzmann, die ihn nach der Perſonalbeſchreibung ſofort
erkannten, da er ſich in Chemnitz an der Stirn eine Wunde
beigebracht hatte. Borrmann gab ſich jedoch nicht ohne
weiteres gefangen. Er zog einen R volver hervor und feuerte
drei Schüſſe ab, die jedoch ſämmtlich fehlgingen nur
die Säbelſcheide des Schutztnanns wurde durch eine Kugel
beſchädigt Als es daun endlich gekang, Borrmann zu über
wältigen, entlud ſich der Revolver des Verbrechers nochmals
und die Kugel drang dem Mörder in den Oberſchenkel. Der
Verwundete wurde in die Krankenabtheilung des Wiener
Landgerichts gebracht er erklärt, von der Ehemnitzer Blutthat
nichts zu wiſſen.

Landesverrath.) Jn Münchem iſt ein Reiſender
Eduard Becker aus Wolfenbüttel unter dem Verdacht des
Verraths militäriſcher Geheimniſſe verhaftet worden.

(Niedergebrannt) iſt am Sonntag in Bergen das
Hotel Stahlheim, in dem der deutſche Kaiſer wiederholt Aufenthalt
genommen hat.

(Schiffs unfall.) Die Rettungsſtation Kloſter der
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirte
am 2. November: Von dem bei Neuendorf geſtrandeten
däniſchen Schooner „Catharina“, Kapitän Chriſtenſen, mit
Gerſte von Kopenhagen nach Stralſund beſtimmt, ſind drei
Perſonen durch den Raketenapparat der Station gerettet
worden.

(Maſſenvergiftung an Grünſpan.) JnPamiers (Frankreich) erkrankten neun Perſonen an Vergiftungs
erſcheinungen nach Genuß von Schlagſahne, die in einem
kupfernen Gefäß hergeſtellt worden war. Zwei von ihnen
ſind bereits geſtorben, die übrigen ſchweben in Lebensgefahr

(Raubmord.) Wie die „Oderzeitung“ meldet, iſt im
Dorfe Topper (Kreis Kroffen) in der Nacht zum Sonntag
der Fleiſchermeiſter Schulz ermordet und die Ladenkafſe
deſſelben ihres Jnhalts beraubt worden. Von dem Thäter
fehlt jede Spur.

Eiſenbahnunfall) Jn Bühel bei Gebweiler
wurde ein Fuhrmann mit ſeinem Gefährt beim Ueberfahren
der Bahngleiſe von einem Perſonenzuge erfaßt und das Ge
fährt vollſtändig zertrümmert. Der Füuhrmann, welcher weit
weg geſchleudert wurde, erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe.
Der Zug hielt und nahm den Schwerverletzten mit ſich.

(Familiendrama) Man meldet aus Straßburg
i. E., 3. Nov. Jn dem benachbarten Lingolsheim warf ſich
ein erſt kürzlich aus einer Jrrenanſtalt entlaſſener Mann mit
ſeinen drei Kindern vor den Baſeler Schnellzug. Die Bahn
wärtersfrau konnte die Kinder noch rechtzeitig zurückreißen,
der Jrrſinnige wurde überfahren und ſofort gelödtet.

(Ein neues ruſſiſches Panzerſchiff.) Aus
Petersburg, 1. Nov. wird gemeldet Heute fand auf der
baltiſchen Werft die Kiellegung des Geſchwader Panzerſchiffes
„Slawa“ ſtatt. Das Schiff iſt 397 Fuß lang, 76 Fuß breit
und hat 26 Fuß Tiefgang, 13 550 Tonnen Waſſerverdrängung,
16 000 Pferdekräfte und läuft 18 Knoten in der Stunde.
Auf der Werft der neuen Admiralität wurde heute das
Truppentransportſchiff „Kamtſchatka“ vom Stapel gelaſſen.

(Auf der Grube Glaskopf) bei Daaden ſind Frei
tag Nachmit:ag 4 Bergleute in Folge Hängenbleibens des
Förderkorbes in den Schacht geſtürzt. Zwei ſind todt, der
dritte ſchwer verletzt, während der vierte mit dem Schrecken
davongekommen iſt.

(Der als Urheber des Bombenanſchlags) an
der Thür des Seminars in Livorno verhaftete Ettore
Cateni iſt von zwei Kindern als derjenige wiedererkannt
worden, der am Sonntag Abend auf die Thürſtufe des Seminars
eiten Gegenſtand niederlegte und dann davoneilte. Cateni iſt
25 Jahre alt, aus Livorno gebürtig, ſeines Zeichens Tiſchler
die Polizei hält ihn für einen entſchiedenen Republikaner,
während andere ihn zu den Anarchiſten rechenen; er iſt nicht,
wie anfangs behauptet wurde, kürzlich erſt aus Amerika zu
rückgekehrt, ſondern hat während der letzten Monate in Livorno
ſich bei allen feindſeligen Kundgebungen gegen den Biſchof
Giani hervorgethan. Das Begräbniß des getödtenten Knaben
hat am 28. Oktober unter ungeheurer Theilnahme der ganzen
Stadt mit großer Feierlichkeit ſtattgefunden. Die Spitzen der
Behörden und alle Vereine mit ihren Fahnen folgten dem
vierſpännigen Leichenwagen.

(Zum Reichseommiſſar für die Weltaus-
ſtellung in St. Louis) im Jahre 1904 iſt nach dem
„Reichsanzeiger“ der vortragende Rath im Reichsamt des
Jnnern Theodor Lewald ernannt worden.

(Der Heringsfang auf hoher See) lieferte, wie
man aus Emden dem „Hann. Cour.“ ſchreibt, recht be
friedigende Ergebniſſe. Die 67 Emder Fahrzeuge haben bis
jetzt 77,390 Tonnen (Seepackung) angebracht. Da noch die
ganze Flotte dem Fange obliegt, ſo iſt in dieſem Jahre mit
einem Abſchluß von ca. 100 009 Tonnen zu rechnen, während
im Vorjahre 80 400 und im Jahre 1900 nur 59500 Tonnen
angebracht worden ſind. Die Preiſe ſind ziemlich hoch, die
Fiſchereigeſellſchaften können deshalb einem günſtigen Abſchliß
der Saiſon entgegenſtehen.

(Reichlich mit Kindern geſegnet) iſt ein in dem
bekannten ſchweizeriſchen Wollfartsorte Einſiedeln wohnhaftes
Ehepaar. Letzte Woche wurde der 28. Sprößling zur Taufe
getragen. Von den 28 Kindern ſind 25 am Leben, 14
Knaben und 11 Mädchen.



(Ein Raubmord in Paris.) Die Pariſer ſind
Durch die Nachricht von einer furchtbaren Mordthat in Schrecken
geſetzt worden. Die Ermordete iſt die erſt 36 jährige Wittwe
Des Hauptmanns des großen Generalſtabs Mercier, die
Schwägerin des bekannten Pariſer Profeſſors Souchon von
der juriſtiſchen Fakultät. Sie wohnte in einem Vorort und
Hatte in Paris Verwandte beſucht. Früh um 6 Uhr fand
ein Milchmann ihren Leichnam auf der Straße in der Nähe
ihrer Wohnung. Ein Taſchentuch, das auf ihrem Halſe lag,
ſchien als Knebel gedient zu haben. Jhr Hals zeigte Spuren

Von Fingernckgeln. Frau Mercker iſt erdroſſelt und beraubt
worden. Jhre Börſe, Uhr und Ringe ſind verſchwunden,
dagegen hat man in einer Taſche ihres Unterrockes eine
Brieftaſche mit 400 Franken gefunden. Der oder die Mörder
dürften zu den Strolchen gehören, die die Gegend unſicher
machen. Die Polizei durchſuchte die Kaſerne des 5. Linien
regiments, von dem ein Bataillon in Bourg la Reine ein
Juartiert worden war. Zwei Soldaten die nachts betrunken
Heimgekommen ſind, ſollen des Mordes verdächtig ſein.

Wieder einer Eine Reihe von Unterſchlagungen
iſt wiederum aufgedeckt worden, die ſeit Monaten von dem
Jangjährigen Kaſſirer einer eingeſchriebenen Hilfskaſſe in Berlin
Begangen wurden es handelt ſich dabei um den 40 jährigen
Joſef H, einen geborenen Oeſterreicher. Dem Kaſſirer gingen
die ſämmtlichen Beiträge der etwa 1290 Mitglieder umfaſſenden
Kranken und Begräbnißkaſſe durch die Hände, ſo daß Beträge
Bis zu 6 000 Mk Krankengelder in ſeiner Verwaltung waren.
Die Höhe der z. Z. unterſchlagenen Summe beträgt ungefähr
4000 Mark. Eine Reviſion ſeitens des Vorſtandes der Kaſſe
iſt noch nicht vorgenommen, und es dürfte daher anzunehmen
ſein, daß bei der Durchſicht der Bücher ein bei weitem größerer
Fehlbetrag herauskommen wird. Die ſpäteren Ermittlungen

ergaben auch, daß neben den Unterſchlagungen noch eine
Reihe von ſchweren Urkundenſälſchungen zur Laſt gelegt
werden müſſen.

(Der Schreiber Thiele welcher in der Nacht zum
Montag feine Braitt, die Arbeiterin Büß, im Berliner Thier
zarten durch Revolverſchüſſe lebensgefährlich verletzt und auf
Deſſen Ergreifung vom Berliner Polizeipräſidium eine Be
Tohnung von 300 Mark ausgeſetzt war, hat ſich Montag
Abend in einem Berliner Blerlocale erſchoſſen.

(Ein Opfer ihrer Kindesliebe.) Aus Graz
Jeht dem „B. T.“ folgendes Telegramm zu: Die hieſige
reiche Gutsbeſitzerin Thereſe Gleichweit bekam mit großer
Mühe die Erlaubniß, ihren einzigen 30 jährigen irrſinnigen
Sohn Hermann ſelbſt pflegen zu dürfen, mußte aber zwei
Haudfeſte Wärter halten. Als am Sonntag die Wärter einen
Augenblick den Jrrſinnigen verließen, erſſchlug er mit einer
Eiſenſtange ſeine Mutter und empfing darauf laullachend
die Wärter.

(Ker Ausbruch des Vulkans Santa Marig)
in Guatamala verbreitete nach einem Telegramm der „Frantf.
Ztg.“ hundert Meilen im Umkreiſe von 53 Stunden lang
eine Dunkelheit wie um Mitternacht. Die Berölkerung wurde
von gewaltiger Panik ergriffen. Der deutſche Dampfer „Luxor“,
der im Hafen von San Benito von einer ſtarken Lage Aſche
Bvedeckt wurde, fuhr eiligſt auf See. Nach einem Privat
telegramm aus Guatamala hat der Ausbruch des Vulkans
Santa Maria aufgehört. Der angerichtete Schaden iſt ſehr
groß von der diesjährigen Kaffee Ernte ſind etwa 200000
Tentner verloren.

Der Abſchluß einer Liebestragödte.) DerS jährige Techniker Ernſt Bernſtein in Haintchen in
Sachſen aus angeſehener Familie, hatte mit der Verkäuferin
Sarah Metzler daſelbſt ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältniß.
Da ſich Folgen einzuſtellen ſchienen, ſo wollte er ſeine Ge
Kebte heirathen, ſtieß aber bei ſeinen Eltern auf unüberwindlichen
Widerſtand. Darum ging er mit der Abſicht weg, ſich in
Berlin das Leben zu nehmen. In dieſem Sinne ſchrieb er
auch von Berlin ſofort an einen ihm befreundeten Techniker in
Hainichen. Sobald Fräulein Metzler von dem Adreſſanten
am Sonnabend die Schreckensnachricht erhalten hatte, fuhr
ſie nach Berlin, um gemeinſam mit threm Geliebten zu ſterben.
Sie fand ihn auch und wußte ihn zu überreden, ſie in den
Tod mitzunehmen. Sonntag Morgen ſahen Paſſanten im
Thiergarten den jungen Mann und das Mädchen regungslos
daliegen. Sie hatten ſich feſt umſchlungen und bluteten jeder
aus einer Kopfwunde. Ein Arzt ſtellte feſt, daß Bernſtein
kodt war, ſeine Geliebte dagegen noch Lebenszeichen von ſich

ab. Das ſchwerverwundete Mädchen wurde nach dem
Krankenhauſe gebracht es wird wohl ſchwerlich mit dem
Leben davonkommen.

(Jn Folge Mißhandlung durch Kameraden)
ſoll nach der „Oſtdeutſchen Volkszig.“ am 8. Auguſt in
Bum binnen der Kanonier Baltruſch von der 6. fahrenden
Batterie des 1. Artillerieregiments den Tod gefunden haben.
Das Blatt druckt einen Brief der Wittwe des Kanoniers,
eines Arbeiters, ab, worin dieſe unterm 31. October ſchreibt,
daß ſie am 9 Auguſt eine Depeſche an ihren Mann in der
e ihm den Tod ihrer Mutter mittheilte, zurückerhalten habe
mit dem Bemerken, ihr Mann ſei verſtorben. Frau Baltruſch
verſichert, daß ſie in Gumbinnen von Kameraden ihres Mannes
erfahren habe, daß Baltruſch am Tage vor ſeinem Tode
einen Ohnmachtsanfall erlitten und ſich auf ſein Bett ge
worfen habe. Ein Unteroffizier habe aber einigen Leuten be
fohlen, Baltruſch aus der Stube zu werfen und ordentlich zu
verhauen. Jhr Mann ſei dann mißhandelt und aus einem

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Hehlikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.

Ametiom
im Fädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den S. Nov. 4902,

Fenſter im zweiten Stock auf den Kaſernenhof geworfen
worden Wörtlich heißt es in dem Brief Am Begräbnißtag
ſagte mir der Herr Rittmeiſter und auch der Herr Wacht
meiſter, daß mein Mann ein tüchtiger Soldat geweſen ſeti;
erſterer verſicherte mir noch, daß es ihm ſehr leid thue, daß
mein Mann auf ſolch eine Weiſe um das Leben gekommen
ſei, daß die Schuldigen beſtraft werden würden und ich eine
Unterſtützung erhalten werde. Sie habe aber bisher nicht
erfahren, welche Strafe die Schuldigen erhalten haben.
Die „Nationatztg.“, die an maßgebender Stelle Erkundigungen
eingezogen zu haben erktärt, verſichert, daß in Berlin von
dem geſchilderten Vorgange nicht das Mindeſte bekannt ſei.
Zur Meldung ſei lediglich gelangt, daß der Kanonter Baltruſch
in Folge eines Unglücksfalls einen Schädelbruch erlitten
hat und ſich vor dem Sturz in angetrunkenem Zuſtand be
funden hat.

Eine kleine Probe vom Zukunftsſtaat) hat
nach einer Schilderung der „Köln. Zig. die Stadt Cataänia
auf Sizilien gegeben. Dort haben die Sozialiſten ſich in
den Beſitz des Stadtregiments geſetzt und den Bäckern nicht
nur einen Tarif vorgeſchrieben, ſondern auch den Wechſel der
Arbeit unter den Arbeiten nach einem Turnus, Zahlung des
Lohnes durch eine Commiſſion, Lohnerhöhung. Darauf haben
die Bäckermeiſter geſtreikt. Seit dem 18. Oetober
haben dann die Herren des Munizipiums die Hand auf die
Bäckereien gelegt und die Verſorgung ihrer Gemeinde mit
Brot ſelbſt übernommen. Soweit war der Verlauf programm
mäßtg, aber dann haperte es. Obgleich nämlich der geſtrenge
Herr Vizebürgermeiſter und Abgeordnete den ganzen Tag
über an den Backöfen die Runde machte, um nach dem Rechten
zu ſehen, klappte die Geſchichte ganz und gar nicht. Trotzdem
man den Ausbruch des Meiſterſtreiks hatte vorausſehen können,
fehlte es an Heizmaterial, und ohne Feuer kann man ſelbſt
im Zukunſtsſtagte nicht backen. Jn Folge deſſen ſtaute ſich
eine hungrige Menge vor den Bäckerläden an, die lange ver
geblich nach Brot ſchrie, und machte ihrem Unmuth in kleinen
Keilereien Luft, ſo daß die Apoſtel der Freiheit, Gleichheit
und Brüderlichkeit ihre liebe Noth hatten, die Ruhe in dem
werdenden Zukunftſtaate aufrecht zu erhalten.

Ein reicher Polizeikapit än.) Auf einer New
Yorker Polizeiſtation ſtarb dieſer Tage, wie aus New York
berichtet wird der Polizeikapitän Donahue eines plötzlichen
Todes. Jn ſeinem Pulte fand man als Eigenthum ein Ver
mögen von nahezu einer Viertelmillion Dollars, beſtehend ans
34,000 Dollars Baargeld, Actien der ſeinſten Art und einer
großen Menge von Diamanten und koſtbarſten Schmuck achen.
Die Sache erregt mit Recht großes Aufſehen. Man fragte
ſich, wie es mögilch ſei, daß Donahue, der als armer Mann
in den Polizeidienſt trat, bet ſeinem mäßigen Gehalt zu einem
ſo großen Vermögen gelangen konnie. Die Antwort liegt
auf der Hand. Dongahue war offenbar nur der Hüter der
Kaſſe und des Schutzkaſtens derjenigen Polizeikapitäne, welche
ſich durch ſpſtematiſches Brandſchatzen der Spiel-
hölten- und Bordellhalter zu bereichern wiſſen und
dies bekannte Geſchäft gemeinſam betreiben. Dieſes Treiben
der Polizetbeamten hat auch unter der Verwaltung des
Bürgermeiſters Low nicht aufgehört. Es in un uerottbar

ehört nun einmal zu dem New HYorker i eweſen.
Nachweiſen läßt ſich aber die Herkunft des von
hinterlaſſenen Vermögens nicht. Der Mann iſt todt, und
ſein Geld gehört ſeinen Erben. Der Staatsanwalt Jerome,
der als „Reförmer“ mit Herrn Low zuſammen gewählt wurde,
iſt im Kampfe gegen die Macht der Spieler und der
Proſtitution erlahmt. Die Spielhöllen ſtehen unter dem ge
heimen Schutz der Polizei Tag und Nacht offen und machen
glänzende Geſchäfte. Der Staatsanwalt ließ nach Entdeckung
des Donahue'ſchen Schatzes eine Razzia auf Spielhöllen ver
An Es wurden dabei über 250000 Dollars beſchlag
nahmt.

(Ueber die brave That eines ſiebenjährigen
Knaben) ſchreibt man der „Gub. Zig.“ aus Merke: An
einem Tage im Juli wollten mehrere Kinder aus dem hier
in die Lubis mündenden Graben, der ſtellenweiſe ſehr tief
und breit iſt, auf dem Waſſer ſchwimmende Seeroſen ent
nehmen. Hierbei gerieth die neun Jahre alte Tochter eines
Bahnmeiſters aus Frankfurt a. O., die mit ihrer Mutter hier
in der Sommerfriſche weilte, an einer breiten und ſteilen
Stelle des Grabens in eins der tiefen Löcher. Auf ihre
Hilferufe eilte der in der Nähe mit anderen Kindern ſpielende
ſieben Jahre alte Sohn des Gaſtwirths Brauns an die
Unfallſtätte, legte ſich ohne weiteres Beſinnen auf die Erde
und reichte dem Mädchen die rechte Hand entgegen, während
er ſich mit der linken Hand an dem unter ihm befindlichen
Raſen feſtklammerte, um ſich Halt zu verſchaffen. Da er das
Mädchen ungeachtet wiederholter Verſuche nicht faſſen konnte,
war er gezwungen, mit ſeinem Körper immer weiter über die
Waſſerfläche zu rutſchen, ſo daß er ſelbſt in Gefahr kam und
das Mädchen erſt nach vielen Anſtrengungen erreichen und
ans Ufer ziehen konnte. Während des ganzen Vorganges
haben die andern ebenfalls herbeigekommenen Kinder rathlos
und unthätig an der Unfallſtelle geſtanden. Für dieſe brave
That iſt dem Knaben auf Vorſchlag des Landraths v. Kunow
von dem Regierungspräſtidenten in Frankfurt a. O. eine Be
lohnung von 30 Mark bewilligt worden, die vor kurzer Zeit
an den Vater zur Auszahlung gelangte.

nahe

Wohnung für 32 Thlr. ſofort zu beziehen
Brühl 16.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
II Jhren neuen, den 31. Jahrgang hat ſoeben die

Deutſche Romanbibliothek (Stuttgart, Deutſche Verlags
Anſtalt) mit hochinterſſanten Werken eröffnet. Eine große
Zahl von Romanen mit Novellen erſter Autoren, darunter
neue Romane von Richard Voß, Freiherrn von Schlicht,
Balduin Groller und A. von Klinckowſtröm, wird ſich den
genannten Werken anreihen, und auch der Lyrik iſt wieder
ein breiter Raum gewährt. Angeſichts deſſen, was die
„Deutſche Romanbibliothek“ für ihren Abonnementspreis
(vierteljährlich [13 Nummern] M. 2.-—, jedes 14 tägige Heft
35. Pfennig) bietet, kanu ſie ohne Uebertreibung die
billigſte deutſche Romanzeitung genannt werden. Das erſte
Heft ſendet jede Sortiments oder Colportage Buchhandlung
auf Verlangen ins Haus.

Neueſte Nachrichten.
Fulda, 4. Nov. Der Gaſthofsbeſttzer Schleichert

in Dietharz im Rhöngebirge wurde nachts in ſeiner
Wohnung durch Meſſerſtiche getödtet.

Aden, 3. Nov. (Reutermeldung Der Kreuzer
„Pomone“ hat ſich nach Jllig an der Küſte des
italieniſchen Schutzgebietes begeben, um die Verhält
niſſe einer Landung von Truppen im Hinblick auf
ein Vorgehen gegen den Mullah durch das
italieniſche Gebiet zu unterſuchen. Gleichzeitig würde
man auch von Berber vorgehen. Auf dem Bazar
war heute Abend das Gerücht verbreitet, der Mullah
hätte einen vorgeſchobenen Poſten in der Nähe von
Bohotle plötzlich angegriffen und einen größeren
Kameel Transport erbeutet.

h

Prodttetenbörſe.
Berlin, 3. Nov.

Weizen 1000 g. Okt. 151,50, Dez. 154,50, M.
kMat Mk.Roggen 1000 kg Okt. 139,50, Dez. 139,50,

Mai MkHafer 1000 kg Okt. 134 25, Mai 134,50, Mk.
Mais 1000 kg runder loco Okt. 127, Mal 110, Mk.
Rüböl 100 ks Okt. 48, Mai 47,70 Mk.

Spiritus 70 er loco 42,60 Mk.
Die Mattigkeit in Nordamerika unterdrückte hier die Unter

nehmungsluſt ſo ſehr, daß die weiteren Herabſetzungen der
Forderungen den Lieferungshandel in Weizen und Roggen
nicht zu beleben vermochten. Hafer blieb vernachläſſigt.
Rüböl war ſtill, doch im Werthe kaum verändert. Schwacher
Umſatz in 70 er Spiritus joco ohne Faß zum Preiſe von 42,60.
GGÖGÜK

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 26. October bis 1. November 1902.

(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 15,20 14,20 Heu 6,50 6,Roggen 15,10 13,75 (pro 1 Kgr.)
Gerſte I7 13, Rindfleiſch(Keule) 1,40 1,80
Hafer 15,50 13,25 do. (Bauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 18, 12, Schweinefleiſch I, 1,50
Bohnen 20, 14, Kalbfleiſch 1,40 139
Linſen 30, 12, Hammelſleiſch 1,40 1,30Eß Kartoffeln 5,00 4,00 Speck (geräuch.) 2,00 1,80
Richtſtroh 4,00 3,60 Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 3,00 2,50 Eier pro Schock 5,20 5,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 26. October bis 1. November 1902.

pro Stück 9,00 Mk. bis 13,50 Mk.

Reclametheil.
Die Welt mein Feld! So können mit vollem

Recht die altrenommirten und in allen Ländern der Erde be
kannten chemiſchen Fabriken der Fritz Schulz jan Aetien
geſellſchaft in Leipzig. Eger i. Böhmen und Neuburg a. D.
ſagen. Hat ſich doch der von dieſer Firma vor circa 10
Jahren erfundene und in den Handel gebrachte „Globus-
Putzextrakt“ das vorzüglichſte MetallPutzmittel der Gegen
wart nicht nur einen Weltruf erworben durch ſeine uner
reichte Güte, ſondern auch durch ſeinen alle audern Putz
mittel übertreffenden Verbrauch, denn mehr als 5 Millionen
Doſen treten monatlich die Reiſe in alle Welt an. Die
ſtändige Ausdehnung der Unternehmen weiſt am beſten die
Thatſache nach, daß in dieſem Jahre bereits am 25. October
die 100 000ſte Bahnkiſte zur Verladung kam, während
im Vorjahre dieſes Reſultat erſt am 20. Dezember erreicht
wurde. Dieſes immer größer werdende Abſatzfeld ſeiner
Artikel hat Fritz Schulz jun. Actiengeſellſchaft nur ihrem
Princip: „größte Sorgfalt bei der Fabrikation
den s der beſten Rohmaterialen“ zu ver
danken.

Gut möblirtes Wohn

Eine Wohnung mit allem Zubehör zu
Neujahr zu beziehen Halleſche Straße 23.

und Schlafzitunter zu vermiethen
Gotthardtsſtraßze 22.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und 3 Länuferſchweine zu ver
Bekanntmachung.

Der Ortsrichter Reinhardt in Kriegsdorf
ſt zum Schiedsmann und der Ortsrichter König
in Wallendorf zum Schiedsmannſtellvertreter für
den 6. ländlichen Bezirk ernannt und verpflichtet
worden.
u. Bezirk umſaßt die Ortſchaften: Collen
Sey, Ercypau, Burgliebenau, Kriegsdorf, Löſſen,
Löpitz, Meuſchau, Pretzich, Tragarth, Trebnitz,
Venenien, Wallendorf und Wüſteneutzſch.

Merſeburg, den 22. October 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

von 9 Uhr Ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 93 201
bis 95 000, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. October 1902.
Der Verwaltungsrath.

Zehender-

Markt 23 iſt die größere Hälfte der zweiten
Etage zu vermiethen und zum 1. Januar 1903
zu beziehen.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
miethen und ſofort oder I. Januar 1903 zu
ßeziehen. Näheres

Meuſchaner Straße 2 a.

Wohnung, I. u. 2. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche und Zubehör,
zu vermiethen und Neujahr reſp. Oſtern 1903
zu beziehen. Näheres Lauchſtädter Str. 19.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, Neujahr zu beziehen

Annenſtraße 18.

Eine Wohnung, von 2 Stuben, Kammer
und Küche, zu vermiethen und Neujahr zu be-

Küche, veränderungshalber ſofort zu vermiethen
und 1. Januar 1903 zu beziehen. Zu erfragen

Sand 13a, 1 Tr.

Geſchäftslocal,
in welchem ſeit beinahe 20 Jahren ein Drogen
und Farbenhandel betrieben wurde, nebſt Nieder
lagen und Wohnräumen zu vermiethen.

O. Werner. Roßmarkt 4.

Möblirte Zimmer
ad Wohnungen mit und ohne Penſion aud
auf Tage und Wochen Dammfſtrafze 7.

Anständige Sehlafstollo
offen Wagnerſtraſßze 3.
Zwei freundl. Schlafſtellen

ziehen. O. Werner, Roßmarkt 4.

d kaufett

MHirtenstrasse S.
Ein Paar große Länfer-

S ſchweine ſtehen zum Verkauf
Amlshäuſer 12.

ine Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

S Aendorf Ar. 6.
I Paar graue Ziegenböcke
zum Ziehen ſind zu verkaufen

Clobigkauer Straße 20

5000--6000 M.
zur zweiten Stelle von pünktlichem Zin? ghler
geſucht. Off. unter U s 6803 an Rudolf

offen Mühlberg 3. WMoſſe, Halle g. S.



TS Monig,garantirt reines Naturproduct, aus eigener
mkerei, das Pfund 1 Mark, empfiehlt
Seinrich Lagler, Merxſeburg, Markt 8.

Weinreben?!!!
in den beſten, e e Sorten, weiß,

blau und rothfrüchtig.Kriſt wurzelreiche eben St. Mk.
Jlluſtrirtes Sortenverzeichniß koſtenfrei gern zu
Dienſten.
Ed. Poeuicke K Co., Delitzſch 91.

n b. H.

kl. Ritterſt r. 2.

Großartige Auswahl in

aufgezeichneten
S. Gegenſtänden
für Wrandmalerei, Kerbſchnilt u.
arbeit.

Brandmalapparate

Negel

e S
ſehr gute, an Qualität, offerire ich zu nachſtehenden, extrabilligen Pr

e r. S L. S t. S Lt. Imnalt.
Mk. 70 Mk. 85 m.

8
M. 1,50 per Stück.

S August rer Anhab. 6. Wike), 8
Entenplan 2Seeegeeeeeeggegeeeee e e

h
Herrenhüte,

nenſte Formen, beſte Fabrikate,
empfiehlt

hristian Voigt,
Mitgi d des Rabatt Spar VereinsHalle a. S., Schmeerſtr. 21.
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unker Gaxankie von k. 7,00 an.

einmal aus.
9 ven 12. November.

I Meheteſſ Weekel
Ziehung 12 u. 18. November

zu Berlin, im Kaiserhof
Berliner l ooso T

a. techn. Commission f. Trabrennen.
I 11 Toose 10 Mark. Porto u. Liste 20

I 6039 Gewinne
S Werthe von
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000 6000000
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S e eLud. Müller a.
Berlin O., Breitestr. 5.
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eingelroſſen und verkauſe

à Pfd. von 40 Pf. an
Keine fehlerhafle Waare

Skand auf dem Wossmarkt
Linde s Engillewagren Handlung

Einige Wäſchen
erden noch augenomntett.

Kuipe, Neumarkt 30.

Schaſverlanſ.
ehloeseh en S. Er.
mitis s 12 Ukrr,ſoll auf Se u Unterhofe in Fraukleben eine

s en
für Herren, Damen und Kinder

empfiehlt in großer Auswahl

Hugo Velha Warear S.Gr. Ulrichstr. 27. S d ne n 68.Zur Bequemlichkei e ehretigen Kundſchaft habe ich in der

oberen Leipzigerſtr. 68eine WäüLG errichtet.

Re Univerſal Hachnahackt und n jeder Ark, d S e

kocht, alle Sorken Kranut, Karloffeln, Zwiebeln, Veler
ſilie, andeln, Eilronat, Zucker, Chocolade, ſrochene

Hemmel und Wrod. Anüberkrefflich zur Bexeikung
von Fiſchſalaten efc. el.

Die Mnivperſal- Kackmaſchine wird jedem In
S kereſſenken am Freikag und Sonnabend praktiſch per
geführt bei

Otto Bretschneider,
Eiſenwagrenhandlung, Hans- guus Küchengeräthe.

5 dilige Preiſe für einfarbige CheviotAekfer 65, 85, 100 Afg. in allen e

Vorzügliche Qualitäten von 1,10 pis 2,40 k.
Neuhbeit: Noppen-Stoffe für Costume.

heodor Freytag,
Roſßzmarkt 1.

Sruit Kſes
Louis Al breem, euſtr.

Freitag den 2. Novemöer,
abends S Uhr,6. Abonnements
Con gert

es hieſigen Stadtorcheſters

Tabak
in großer Auswahl billigſt.

G i Mel. Ritterſtraßze 13.

Gußeiſ. eingill. Kochgeſchirr
iſt das Haltbarſte und en fehlen ſolches billigſt

Gebr. W iegameal.

el an am.hin des Königs von J alen

Anzahl 8Srhaflämmer
öffentlich meiſtbietend a

5 rZucerfahrik Körbisdorf

e a S eiſe 2Ia artoffeln
8 ertel, alte ße.verkan ft

e

(Dir. Pr. Hoertol).Vorverkauf à r bei den Herren
E. Frahnert, kl. Ritterſtr., u. A. Dietzold,
Dom 1.

r. Hertel.
medacten, Ding e Berg von Th. Rößner in Merſeburg.

Barligin Vetlig.

S Neueſte Aufnahme. e
Nächſte Woche Eine Reiſe über die

Alven nach J Jtalien.

h S S SPerantwort! iche
G. Lage.

m

K. M. G. V. D. N.
Heute Abend ſällt die Geſangübung no

Nächſte Uebung am Mittwo
T.

Kuther- Feier
n den 9. Navember,nachmittags 5 Uhr,

im Dorn.
Gemeindegeſang wird mit Chorliedern ünd

Sologeſang abwechſeln.
Ansprache: Luther, der rechte

8 Mann für die Cegenwart. Superintendent

Bithorn.)
Alle evangeliſchen Chriſten Merſeburgs

werden zu dieſer Feier eingeladen. Kinder
haben nur in Begleitung Erwachſener Zutritt.

Verein der Gaſtwirthevon Me rſeburgn. e mgegend.

Freitag den 7. November, nachmittags
3!/2 Uhr,
Henats- Versamm ung

in der „Funkenburg“. Der Vorſtand.

Golone Kug el.Zu meiner am Mittwoch den ge

ſtattfindenden

Hürmess
läde freundlichſt ein. HMeye-Preußiſcher Adler

Atttwoch ne

Hofüsoherei,
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Kämmers ReſtaurationMorgen i g

erree
Mittwoch den 5. No.

e Schlach tefeſt,
von 9 Uhr ab Wellfeisch, abends

frisehe Wurst.
O. Wer evw.

Donnersta2 Schlachtefeſt.
Braun Jl Weber

Clobigkauer Str. 5.

e HeuteS 2 Schlachtefeſt.
M. Vogel, Gand 15.

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

C. h
enS harsſchlahlene V

Friederike Vogel, Roſßzmarkt 9.
Einen tüchtigen Zimmerer,

welcher auch Hobelarbeit mit anfertigen kaun,
ellt ſofort ein W. OBRme, Baugeſchäft,

Amtmendorf,

Junges Maochen
ſucht Beſchäftigung bei einer Schneiderin. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

auf dem Tunger WegeVerloren blaue Deckelnnge
ohne Schirm. Gegen Belohnung abzugeben in
der S d. Bl.

e verloren. BitteKi z nd er ch u abzugeben
Dom 1, Cigarrengeſchäft.

Großer grauer Wolfsſpitz,
anf den Namen „Wolf“ hörend, Montag ent
laufen. Gegen Belohnung abzugeben

Gaſthaus Menſchau.

Bekanntmachung.
Wühbengelder von Zucker

fabriß h könnenfertige Lieſeranken jeden Dienſtag

h

und Mitkwoch bei mir gabholen.

4 Kur Ca.
h
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Zbeilage zur Verlag von a Veſ er in Merſeburg.

Sckhinitt-Nuster zu Toiletten Konfektfor
FrankoEinsendung v

un

Jeder Nachdruck, auch einzelner Hrtikel, wird strafrechtlich verfolgt

Mode u. Handar
Fig. i. Straßenkleid ans Tuch od er Woldes Rockes eignet ſich beſonders zum Verlängern d d

ſetzt iſt und der Stoff des Rockes, wie angegeben, zu
geſchnitten iſt, die ſich mit Knöpfen an Knopflöc f
ſchließt in der Mitte ſeiner Vorderbahnen mit
löchern, beſteht demnach aus zwei runden Teilen.
reichen Säumchen bis zum Röckbunde, deren ſcheinbar
in den am Taillenteile eingenähten e

das vorn mit
Hierauf tritt das

Die Bluſentaille hat anpaſſendes Futter,
Druckknöpfen oder Haken ſchließt.
kleine Stickereiplaſtron über und dann erſt
Oberſtoffvorderteile mit Knöpfen und Knopflöchert

Die Kantenabhängig vom Futter verbunden

beſte

werden die
i un

des
Spangenſattels ſind abgeſteppt und mit An opflöchern
verſehen.
und hohe Stulpen. Material:

Fig. 2. ZWeſuchs
Jäckchen. Zu dein VRock, deſſen Aufputz
nur aus Schnürchenſäumen beſteht. die in

der vorderen unteren Mitte in Form eines
Dreieckes angebracht werden, wird eine
Taffet oder Samtbluſe in Farbe des
Kleides getragen, die mit einem faltigen
Bandgürtel mit einer modernen Schnalle
abſchließt. Der Rock kann entweder aus
einem Vorderblatte und zwei runden
Bahnen oder aus zwei runden Teilen zu
ſammengeſtellt werden. In dieſem Falle
hat er in der vorderen Mitte eine VNaht,
die mit einem 3 Ctm. breiten auf
geſteppten Blendenſtreifen gedeckt
wird. Das halbweite Jäckchen
ſchleßt mit Knöpfen, mit denen
korreſpondierend eine zweite Reihe
angeb acht iſt. Dem ſpitzen Hals
ausſchnitte des Jäckchens iſt ein
Fackenkragen aus hellgrauem Tuch
oder Seidenſtoff angefügt, der mit
Arabesken in Applikationsſtickerei
verziert iſt. Man ſchneidet dazu den
dunklen Stoff in entſprechender Art
aus und begleitet die Applikation
von Fickzackreihen in Schnurſtich
ſtickerei. Die breiten abſtehenden
Stulpen der Aermel haben Facken
auflage in Art des Kragens. Die
Aermel bauſchen ſich bis zum Ell
bogen. Material 4 Mtr. Tuch

Fig. 5. Beſuchskleid.
Das vorn halbweite, rückwärts

anliegende Jäckchen hat
eine bis zum Halsrande

al Mir.

1 22 Fig.

Die Aermel haben e Epauletten
Wollſtoff.das Straßenkleid

Fußfreies Herbſtkleid aus matelotblauem Tuch mit Spangen.

ständen (aüch nach ass) aus feslem Seicdenpabfer sind gegen
uster von dem Verlage dieser Zeitsckrift zu beziehen.

reichende Teilnaht der Vorderbahnen. an
die man auch die Täſchchen anbringt, und
ſchließt mit einer verſteckt be eſtigten
Druckknopfleiſte. Seinen Halsrand umgiebt

eine unterſetzte Blende aus Sammt, die
in angegebener Art mit einer Schnalle
ſcheinbar zuſammengefaßt iſt. Der rückwärts de vorn zu zwei Facken geformte

Hattenkragen aus Aſtrachaufell oder Breit

ſchwanz hat unterſetzte Bigis aus Sammt
und könnte allenfalls mit Druckknöpfen
befeſtigt werden, ſo daß er durch einen
anderen Kragen vertreten werden könnte.
Die Aermel bauſchen ſich am Ellbogenteile.
Der Rock wird aus einem ſchmalen Vorder
blatte und zwei runden Teilen zuſammen
geſtellt. Sein Aufputz beſteht in drei je
etwa 5 Ctm. breiten Sackenblenden, die in
entſprechender Form aus einem breiten
Sſoffſtreifen heraungeſchnitten werden
müſſen. Die Blendenreihen werden ein
ander unterſetzt und nach entſprechend ge
ſchnittenen Kartonſtücken zugeſchnitten
Das Anbringen der Blenden inuß in n
ſamer Weiſe erfolgen ganz beſonders ſolldabei beachtet werden daß man den Stoff

durch die Befeſtigungsſtiche nicht einziehe.
Der Jnnenrand des Rockes kann mit einem
Pliſſevolant aus Taffet verziert werden.
Material 4 Mtr. Vatteſtoff.

Fig. 4—6. Herbſt u. e
aus Tuch und Fell. Das Jäckchen Ar.iſt vorn und rückwärts weit und ſchley

mit einer unterſetzten Leiſte. Seine Kanten
ſind, wie angegeben, abgeſteppt. Den
breiten Achſelkragen und die hohen Stulpen
umfaßt Aſtrachanbeſatz. Das Perſtaner
jäckchen Fig. 5 wird mit einem Gürtel
bluſig zuſammengehalten Sein Ausſchnitt
iſt von einem Kragen aus Skunks oder
Wolfsfell umgeben. Das nächſte halb
weite Jäckchen aus Tuch ſchließt über
tretend mit Knöpfen und wird in der
Mitte ſeiner Vorderſeite der Länge nach
abgeſteppt. Umlegekragen und Stulpen
aus Sammt mit geſtickten Blenden.

Fig. 72. Herbſthut mit ſtark ge
ſchwungener Krämpe ausgeſtatteten Hut
aus ſchwarzem Filz, deſſen Kante entweder
mit einem ſchmalen Pelzſtreifchen oder
einem geflochtenen Tuchſtreifchen eingefaßt
iſt. Die Krämpe iſt ſeitlich zu einer Spange
geſchlitzt, durch die, wie angegeben,
Blätter oder Federn geſteckt werden.



Fig. s und 9. Schürzchen aus Creton für kleine Mädchen. Der Vorder-
teil der Fig. 8 iſt in gegenkantige Falten geordnet und mit einem aufgeſetztei
Täſchchen verſehen, deſſen Umſchlag aus farbigem Creton geſchnitten und mit
zwei Reihen von à jour-Verzierungen verſehen iſt. Der Kragen des Schürzchens

Fig. 2 und 3. Beſuchs- und Straßenkleider ans Himalayaſtoff

das einen mit einem A jour-Streifchen eingeſetzten Volant hat, iſt aus einem
runden Teile und aus Revers zuſammengeſtellt. Das zweite Schürzchen iſt
ebenfalls in gegenkantige Falten geordnet. Die ſchrärfadig geſchnittenen Epau
letten begleitet ein Klappenkragen aus gleichartigem Stoff.

Fig. 11. Gehäkelte Spitze, verwendbar zur Verzierung von Wäſche
gegenſtänden 2c. Material D-M-C-Häkelgarn Nr. 40 Abkürzungen: Ketten
maſche K., Maſche M., feſte Maſche f. M., Stäbchen St., Picot
P. Luttmaſchenbogen Cfmb. Die Spitze wird der Länge nach gearbeitet.

z. Tour: Untere Bogentour. 2 L. anſchlagen, 3 L. übergehen, 5 St. in die
folgende L., 5 L., f. M. in die erſte L., G 0 L., die Arbeit wenden. f. M.
über die 5 C., s C., die Arbeit wenden. 5 L. übergehen, 5 St. in die nächſte L.,
s f. M. über die 10 C. Vom F. an wiederholen. 2. Tour: Nach der

letzten M. der vorigen Tor
arbeitet inan: 5 f. M. in
den gleichen Lfmb., P.
(1 P. S 5 L., K. in die
beiden oberen Glieder der
letzten f. M.), s f. M. in
denſelben Lfinb. (Die letzte
dieſer f. M. wird nicht ab
geſchürzt, ſondern man läßt
die beiden Schlingen auf der
Vadel liegen). 5 f. M in
den folgenden Lfmb. Die
erſte dieſer 5 f. M. wird mit
der vorhergehenden f. M. zu
ſammen abgeſchürzt), vom
an wiederholett, dein Fadet
abſchneiden. 3. Cour: Mit
neuem Faden. f. M. in da
P. 4 L. f. M. in dasfolgende P. rom an
wiederholen, den Faden ab
ſchneiden. Tour: Mit
neuem Faden. 1 K. in jede
M. der vorigen Cour.

e

Von der IIode.
Die Damentoilette iſt nach jahrhunderte

lang eingehaltenen Grundſätzen der Mode der
Tummelplatz merkwürdigſter Launen, und
dennoch ſind die Zeiten längſt vorüber, in
denen die Made, wenn es ihr juſt geſtel, an
einem einzigen Tage ganze Garderoben zu
eitlem Crödel entwerten konnte. Die Formen
ändern ſich nicht mit einem Schlage, ſondern
entſtehen langſam eine aus der anderen oft
ſind es ganz geringfügige äußere Anläſſe oder
bizarre Einfälle einzelner Modedamen, die be
ſtehende Geſetze umſtürzen und neue Vormen

entſtehen machen. Den wirkungsvollen Kontraſt
der Stoffqualitäten zum Beiſpiel, den man in
der verfloſſenen Saiſon ſo ſehr liebte man
putzte Leinwandkleider mit Tuch und Stoff
koſtüme mit Leinwand hatten wir dem
excentriſchen Geſchmack einer Pariſer Bühnen

größe zu verdanken; der Gedanke wird nun
weiter verfolgt und män verſteht die jetzt ſo
ſehr beliebten ſchwarzen Taffetkleider mit
Applikationsſiguren aus farbiger Leinwand
oder aus Tuch und mit breiten Ach ſelkragen
aus zartgetönter Leinwand, die in Art der
Madeiraſtickerei mit Lückchen verziert iſt. Die
allerneuſte Modelaune diktiert dazu grell ab
ſtechende Seide, ſo daß man reſedagrünen
Leinwandgrund mit Hochrot oder Gelb ſtickt.
Die für den Herbſt und anch für den erſten
Teil des Winters in Ausſicht genommenen
Aufputze ſind meiſt in Art der Lückchenſtickerei
gehalten.

Wir begegnen hier ziemlich einfache
Formen: Facken, Sternen oder Bordüren

ſtreifen, die in ganz willkürlicher An
ordnung an Woll, Stoff und Seiden
ſtoffkleidern Anwendung finden können.
Einzelne Applikationsfiguren, wie
Blätter, Beeren und runde Scheiben,
können aus Caffet und Tuch ausge
ſchnitten ſein und werden mit Schnur
oder Feſtonſtichen an ihrer Unterlage
befeſtigt. Solche Figuren ſind, wenn
man ſie zum Aufputze von ſchwarzen
Taffetkleidern beſtimmt, mit farbiger
Seide anzuſticken oder auch mit Pünktchen
in abſtechenden Farben geſtickt, ſo daß
man damit eine wohlfeile, auch nicht
zu mühſame, einfach vornehme Kleider
verzierung erzielt. Bekanntlich ſind
ſchwarze CTaffetkleider, wenn ſie irgend
einen farbigen, jugendlich wirkenden
Beſatz tragen, von der Mode jetzt auch
für junge Mädchen zuläſſig erklärt

2 22 worden. Sie verwenden ſie zu Beſuchs
zwecken und auch für die Promenade.

Gaufrierte Abendtaoiletten ſind hochmodern. Sie werden meiſt aus
leichten Geweben, Tüll und Muſſelinchiffonn angefertigt und mit Jettſteinen,
Applikationsfiguren aus Samt, Perlenſchnüren oder JriſhGuipure in mannig
fachſter Art verziert. Schlanke Damen wählen dazu gern die loſe Prinzeßform,
das Reformkleid alſo, doch werden auch ſehr gern, was überaus kleidſam iſt,
gaufrierten Röcken, allenfalls auch aus weichem Seidenſtoff, glatte Bluſentaillen
geſellt. Zu ſolchen Kombinationskleidern verwendet man entweder den ſo
ſchmiegſamen, ſich nicht zerknitternden und nicht brechenden VonpareilSilk oder

und plätingrauem Naltöſtoff-



e

Muſſelinchiffon mit einer Bluſentaille aus Seiden
muſſelin, die bunte Muſterung auf ſchwarzem
Grunde zeigt.

Brautkleider werden jetzt gern aus Luiſine
oder NonpareilSilk hergeſtellt; auch zur Braut
toilette eignet ſich die vorn loſe Prinzeßform, wie
wir der Wiener Mode entnehmen ganz vorzüglich.
Sie macht vielen Beſatz unnütz und verhilft dem
Kleide, das ja Würde verleihen ſoll, zu vor
nehmem Anſehen

Bieſenbeſatz hat ſich neuerdings viele An
zängerinnen erworben; er eignet ſich auch ganz
ausgezeichnet zur Ausführung moderner Linien
verzierungen, die jetzt von der Mode ſo ſehr be

gt ſind und die man auf glatten Herbſt
idern in Schnurſtichſtickerei ausführt. Während

das Gewebe bis zu ſeiner Unbrauchbarkeit
t, kann der Bieſenbeſatz mühelos abge
werden, ohne daß der Stoff irgend welchen

den nimmt.

Eine ganz eigenartige Wenheit, die ihrer
anz wegen nur vereinzelt bleiben dürfte,
cer aus maſſiver Stickerei, etwa aus ge

CTaffet oder CTuch. Die Vorderteile dieſer
ganz bis zum Taillenſchluſſe reichenden

ängett in ihrer Verlängerung etwa als
n. breite Patten bis zum Rande des Rocke

umeln nicht frei herab, ſondern werden
rei Bigais, unter denen man ſie durchzieht,

ten. Um dies bewerkſtelligen zu können,

Fig. jo. Reformſchürge aus Cloth, Satin c.

Fig. 11. Gehäkelte Spiße.

die Biais an den Stellen, wo die Patten durchgleiten ſollen, nicht feſtgenäht.
Daß die neuen Röcke ziemlich gerade Form und das ſtetige Beſtreben haben, ſich

i zu geſtalten, iſt bekannt; man ſtellt ſte neueſteus gern wieder aus zwei rund
enen Bahnen zuſammen und beſetzt ſie an den Verbindungsnähten vorn und
ts in der Mitte mit Leiſten, Applikationsfiguren und unterlegten Samt oder
lenden, die durch entſprechend geformte Ausſchnitte zu Figuren geſtaltet werden.

Fig. 4, s und 6.

Jm großen Ganzen läßt ſich die
Mode ſür die kühle Jahreszeit
ſehr einfach und kleidſam an.
Wir wollen hoffen, daß ſie
unſere Vorausſetzungen nicht
täuſchen werdel

Kinclerpflege:
Zucker und Kinder

Mütter klagen häufig darüber,
daß ihre Kinder an einem ſauren
Magen leiden. Dies darf einem
aber nicht Wunder nehmen.
Wiſſen die Mütter wohl wie
man Eſſig macht Man braucht
nur Zucker mit Waſſer miſchen
und die Miſchung warm zu
halten. Einen ſaueren Geſchmack
im Munde nach dem Genuſſe
von Süßigkeiten kann man ſehr
häufig an ſich ſelbſt bemerken.
Es iſt die Säure, welche durch
Gärung des Zuckers gebildet iſt
und die, im Munde gelaſſen,
ſich mit dem Speichel vereint,
um die Zähne der Kleinen zu
zerſtören. Stückchen Zucker oder
Kandis, welche man zwiſchen
den Zähnen gähren läßt, zehren das Email der Fähnchen
ebenſo gut weg, wie alle anderen ſaueren Speiſen

Verſtopfung der Kinder. Man gewöhne
kleine Kinder nicht an Geben von Abführmittel. Man iſt
ſonſt genötigt, die Gaben immer zu vergrößern, wenn man
den gewünſchten Erfolg haben will. Erreicht man mit
einem Seifenzäpfchen nicht den Zweck, ſo gebe man täglich
ein Kaltwaſſerklyſtier, dem man eine Priſe Salz zufügen
kann. Hiermit und mit etwas Geduld erreicht man ſtets
das Fiel. Das Maffieren oder regelmäßige Reiben und
Kneten des Unterleibes iſt auch hier zu empfehlen. Helfen
dieſe einfachen Mittel nicht bei einer hartnäckigen Ver
ſtopfung, ſo gebe man ein Klyſtier von reinem Glycerin,

wozu nur wenige Gramm notwendig ſind.

Das Kind ſoll nicht mit Dingen ſpielen,
welche ſeine Sinne aufregen und weiter ſoll es beim Spiele
nicht ſeinen Sinn auf Dinge richten müſſen, welche es nur
ſchwer begreifen kann. Grauenhafte Zeichnungen und Ab
bildungen, komplizierte Spiele, namentlich ſolche, welche viel
Geräuſch erzeugen, ſind für kleine Kinder nicht zu empfehlen.
Auch muß eine gewiſſe Abwechſelung den Kindern in dem
Sinne geboten werden, daß ſie nicht etwa fortwährend mit
Bilderbüchern ſpielen mögen, weil das langdauernde Be
trachten von Bilderbüchern vieles Sitzen und ſtarke An
ſtrengung des Sehvermögens erfordert. Bei Außerachtlaſſung
dieſes Momentes wird ſchon im früheſten Kindesalter der
Keim zu fehlerhafter Körperhaltung und zur Kurzſichtigkeit
dem Kinde eingepflanzt.gepflanz g

Fig. 72. Herbſthut aus Filz mit geſchwungener Krämpe.

Fig. s und 9. Schürzen für kleine Mädchen



F C
Liebe.

Da faßt nicht Wort und nicht Geſang
Die inmre Glut, des Herzens Drang.
Vier Lippen reimen ſich zum Kuß,
Zu paradieſiſchem Genuß
Und wer's nicht kennt, und wer's nicht weiß,
Was Frauenmündlein liebeheiß
um Mannesherzen ſagen kann,
Der iſt der allerärmſte Mann

Emil Rittershaus.

ſorgfältiger Behandlung die erſte aller Bedin
gungen: weiches, gutes Waſſer; wo ſolches fehlt, hel
fen alle angeprieſenen Mittel nichts, die Wäſche wird
mit der Zeit gelblich grau und unanſehnlich. Hat
man hartes, ſchlechtes Waſſer und kann man nicht
etwa aus einem Fluſſe oder See zur Wäſche beſſeres
heranfahren laſſen, ſo iſt die einzige Rettung Regen
waſſer aufzufangen; das iſt immer das beſte für die
Wäſche. Aber nicht nur die Beſchaffenheit des
Waſſers, ſondern auch, wie man das Waſſer anwen
det, iſt von Wichtigkeit. Man laſſe Fünächſt die
Wäſche in ſehr reichlichem Waſſer kochen; packe ſie nicht
feſt und dick in den Keſſel hinein; jedes Wäſcheſtück
ſoll umſpült werden von der kochenden Flut. Man
ſehe den Waſchfrauen gut auf die Finger, laſſe ſie
oft reines und jedes Mal recht heißes Waſſer zum
Waſchen nehmen; ſie finden es meiſt „ſchade“, das
ſelbe fortzugießen, da es „doch noch ſo ſchön ſeifig
iſt und ſie ſchonen ihre Hände, indem ſie in kaum

Aber ſelbſt
wenn es auch eine Kleinigkeit Seife mehr koſtet, man
wechsle lieber oft das Waſſer beim Waſchen. Und

Das
geſchieht ja am beſten, wenn man fließendes Waſſer

lauen, anſtatt in heißem Waſſer waſchen.

endlich: Spülen, ſpülen und nochmals ſpülen!

zur Verfügung hat; wo das nicht der Fall iſt, muß
man immer wieder neue Waſſermengen herbeiſchaffen

Setzt mandann wird ſie klar und herrlich weiß
dem Blauwaſſer etwas in Alkohol oder Weingeiſt
gelöſtes Terpentinöl zu, ſo erhält man noch den
Glanz, doch nur wenn die Wäſche nicht vorher man u Kohl

und ſchigelhaft behandelt worden iſt.

l i e.
kleinen geriebenen Zwiebel, etwas Muskatnuß und
Salz weich. Alsdann gießt man ebenſo viel Fleiſch

brühe oder Bouillon aus Fleiſchextrakt dazu, wie
man zu Suppe braucht, zieht ſie mit einigen Ei

gelben ab und giebt in Butter geröſtete Semmel
ſcheibchen dazu.

e

Johannisbeer-
iuchern i as alte, nicht mehr trag-

unmitt h der Ernte zu ent
fernen, durch g von Luft und Hicht
auf eine vollkommen dung des jungen Holzes
und damit auf gute F keit im nächſten Jahre
hinzuwir Sei beerſträuchern ſind im
nächſten J ihrigen Triebe frucht
tragend, we m Jahre fruchttreiben
den Tri lb iſt es nötig, nach der

Erde abzuſchneiden, damit
Sommers gewachſenen

können.

ſt ſpann er. Es naht die
en einen der ärgſten

Schädlinge den Froſtſpanner, Vor
kehrun Dies geſchieht durch dieaus gewöhnlichem Pack

Breite wird um den Stamm
it einer Schnur feſtge

and nach außen umge
a abfließenden Leim ab

s Papierſtreifens wird
ick und vhne Lücken auf

Weibchen des Froſt-
inen, auch wirklich

unter dem Papier ſich
en untern Rand des
Stammparthie gut mit

fleiſch
über Nacht, gießt am anderen Morgen das Waſſer
ab, ſchüttet die Bohnen in den Kochtopf, giebt einen

Aufſchnitt zu verwenden;

Weiße Bohnen mit Schweinepökel-
14 Kilogramm weiße Bohnen wäſſert man

Eßlöffel voll Syrup hinein, legt mitten in die Bohnen
14 Kilogramm mild geſalzenes Schweinepökelfleiſch,
füllt reichlich Waſſer darüber und läßt die Bohnen
auf ſchwachem Feuer 4 bis 5 Stunden langſam
ziehen (nicht ſtark kochen), wobei man hin und wieder
etwas kochendes Waſſer nachgießt, ohne die Bohnen
umzurühren. Sind die Bohnen völlig weeich,

nimmt man das Fleiſch behutſam heraus, ſchnei
det es in beliebige Stücke und richtet es mit den
Bohnen zuſammen an.

Kuheuter. Das Kuheuter wird von vielen
Hausfrauen nicht genügend geſchätzt und doch iſt es
nicht allein ſeiner Billigkeit wegen, ſondern auch
ſeiner mannigfaltigen Verwendbarkeit halber nütz
lich. Friſch, mindeſtens drei Stunden gekocht, giebt
es eine gute Brühe zu Reis, Nudeln, Gräupchen oder
Klößchen. u. ſ. w. Das Fleiſch in Scheiben ge

ſchnitten, in Ei und Semmel gewendet und in Butter
gebraten, iſt eine angenehme Beilage zu Sauerkohl,

Grünkohl, dicke Erbſen u. ſ. w. Wird es gepökelt
und dann langſam weichgekocht, ſo iſt es zu kaltem

läßt man es nach dem
Pötkeln räuchern, und kocht es dann, ſo bietet es

Erſatz für Hamburger Rauchfleiſch.
Hammelbraten (ſehr wohlſchmeckend). Ein

ſchönes Stück Hammelfleiſch, am beſten Keule, wird
geklopft, gehäutet, das Fett ſo viel wie möglich ab
zeſchnitten und in gebräunter Butter im Ofen ſaftig

ſich nicht nur die
h den Geruch zur

t Männchen. Da
ober aus den in der
iechen, darf mit dem

Mitte Oktober hinaus

gebraten,
Bouillon zugießt.

wobei man hin und wieder ein wenig
Kurz vor dem Anrichten beſtreicht

man die Oberfläche des gut geſalzenen Bratens mit
Senf, beträufelt ihn vorſichtig mit etwas Sauce, läßt

den Senf einziehen, macht den Fond, nachdem zuvor
das Fett abgeſchöpft wurde, mit in Waſſer ver

quirltem Mehl ſeimig und giebt den Braten mit
Salzkartoffeln oder Kartoffelklößen auf den Tiſch.

Teltower Rübchen gedün ſt et. Nachdem
die Rübchen ſauber geputzt und gewaſchen ſind, röſtet
man einen Löffel voll Zucker bräunlich, fügt einen

verkocht
ausSauce. Nun giebt man die Rübchen und das nötige9

S h
Einen kleinen Wir

f Streifchen, wie
dendem Salzwaſſer

ein Sieb. Jſt das Waſſer gut
man den Kohl in Butter, einer

ſingkoh
einen vorzüglichen Geſchmack,
Briſolettes,

Löffel Mehl hinzu, läßt dies ebenfalls bräunen und
es mit etwas heißer Bouillon, welche man

Fleiſchertrakt bereitete, zu einer dicklichen

Salz hinein und läßt das Gericht auf mäßigem
Feuer dünſten. Die ſo zubereiteten Rübchen haben

als Beigabe paſſen
Fricandellen u. ſ. w.

e

Ouadraträſel. 22

1. Mädchennanie.
2. Fürwort.

3. Beſtimmte Gattung.
Die wagerechten wie die ſenkrechten Reihen er

geben in derſelben Reihenfolge dieſelben Worte.

Htädterätſel.
Nürnberg, Deſſau, Oſterhofen, Ulm, Arolſen,

Germeirsheim, Cham, Eſſen, Nördlingen, Hamburg,
Gichſtädt, Neuſtadt, Ingolſtadt, Stettin

Die Anfangshuchſlaben dieſer Städte, in anderer
Reihenfolge, ergeben eine deutſche Stadt.

Hcherzfrage.
Eine Hausfrau kauft 12 große Aepfel und

12 kleine Apfel; ſte will dieſelben unter ihre 7 Kinder
verteilen, und zwar gleichmäßig. Was macht ſie da

Mit Nicht s ei ßruders Opfer,
Mit K iſt's benklopfer,

n gern die Kleinen,
tadt Du meinen

Fauſchrätſel.
Faß, Vaſe, Heil, Wachs, Land, Mark, Laub,

Leine, Teil, Rock, Labe, Hand, Reſt, Haus.
In jedem Wort iſt ein Buchſtabe zu verändern.

Die neuen Buchſtaben nennen eine unredliche That.

Kreuz Rätſel.

1 2

3 4
Die Zahlen ſind durch

daß bedeutet
1 2 weiblicher Vorname,
1—3 Baum,
1—4 thut Jeder gern,
3 2 Fluß in Aſien,
3--1 Eigenſchaftswort,

Silben zu erſetzen, ſo

ne Welt.
t

3-4 beſitzt jeder Menſch.

Sie
Buchſtabenrätſel.

Haus, Fiſch, Tiſchler, Bier, Brot, Laſt.
Zu vorſtehenden Wörtern ſind neue Dingwörker

e ſuchen, die, mit erſteren zuſammengeſetzt, wieder
ingwörter ergeben. Die Anfangsbüchſtaben der

neuen Wörter nennen einen berühmten Feldherrn.

(Auflöfungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus letzker Lummer.

Fenſterrätſel:

Na

ſe gel

be der

Geographiſches Füllrätſel: Madrid,
Ancona, Guatemala, Darmſtadt, Edinburgh,
Zukareſt, Allm, Riga, Gothenburg. r

Silbenrätſel; Maulwurf. erſteck
rätſel: In der Nacht ſind alle Katzen grau.

Für die Redaktion verantw.; Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und heraus gegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch., Berlin O., Holzmarktſtr. 4
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